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Der 5eparatfrieden§gedanke in
Rußland.

Von Wolfgang Sorge (Stockholm).
Die Debatte : Separatfrieden oder „Kampf bis zum

siegreichen Ende" — d. h. Kampf, fo lange England
will — wird in der russischen Presse genau von dem
Augenblick an öffentlich diskutiert , wo der Minister¬
präsident Stürmer die Führung der auswärtigen Ge¬
schäfte übernahm und damit auch die Gesetze der politi¬
schen Zensur zu bestimmen hatte . Ssasonow, der be¬
kanntlich im allgemeinen die Auffassung vertrat , man
solle der Presse in den Fragen der auswärtigen Politik
volle Äußerungsfreiheit lassen, hatte der Debatte über
den Separatfrieden einen Riegel vorgeschoben, Wohl
deshalb, weil er die Popularität dieses Themas fürch¬
tete. Wenn nun Stürmer unter den gleichen Bedin¬
gungen diese Debatte zu läßt,  so legt dies fast Rück¬
schlüsse über seine anderen politischen Auffassungen
nahe. , .

Die Debatte begann in Rußland sogleich mrt vollen
Akkorden. Nikolaj Suchanow, ein sehr linksstehender
Liberaler , sprach in einem dünnen sachlichen Buche das
offen aus , was die Politiker aller Parteirichtungen er¬
regt beschäftigte: „Warum führen wir Krieg ?" Nicht
für russische Interessen wird dieser Krieg geführt,
meint Suchanow, er ist nicht einmal zur Wahrung
russischer Interessen begonnen worden und heute leidet
und kämpft das russische Volk, ohne daß auch nur ein
Politiker den Sinn und Zweck dieser Opfer erjassen
könnte. Ruhmsüchtige Politiker haben für Rußland
kriegerische Ziele aufgestellt, deren Erreichung für die
Existenz und den Wohlstand des Landes völlig belang¬
los sind, und während inan durchaus erfolglos
diesen phantastischen Zielen nachjagt, gibt Rußland im
Innern die Quellen seiner Macht Ausländern preis.
Aus diesen Gründen kommt Suchanow zu dem Ergeb¬
nis , daß die F o r t s e tzu n g des Krieges gegen
Deutschland für Rußland ein politischer Fehler
ist. Das Suchanowsche Buch ist sofort in die breite
Öffentlichkeit gedrungen und findet unausgesetzt einen
lebhaften Absatz und auch die Presse hat ihm ausnahms¬
los Beachtung geschenkt. Die Mehrzahl der großen
Tageszeitungen begnügt sich zwar im allgemeinen
damit , die Tatsachen zu berichten, wie die verbündeten
Mächte allmählich die russischen Naturschätze  an
sich reißen. Heute berichten die Blätter , daß ein
-japanischer  Koncern die Kurorte in Sibirien er¬
worben hat , morgen hat ein englischer  Trust die
25 größten sibirischen Metallbergwerke erworben, die
zusammen ungefähr drei Viertel aller Gold-, Platin -,
Kupfer- und Eisenschätze Rußlands enthalten , und
wenige Tage später wird von England  aus mit
Befürwortung des Foreign Office ein Plan zur in¬
dustriellen Ausnützung der gesamten russischen Wasser¬
fälle eingereicht, und das englische Kapital will sich
damit die in ihnen schlummernde Energie von 20
Milliarden Pferchekräften zunutze machen. Oft genug
wird vornehmlich in den Zeitungen der äußersten
Rechten und in den politischen Wochenschriften, die in
einem milderen Zensurklima leben, an hie Regierung
die offene Warnung gerichtet, wohin soll das Eindringen
der Ausländer führen ? Einen besonders scharfen An¬
griff gegen die Nachgiebigkeit gegenüber England er¬
laubte sich kürzlich der auch bei uns bekannt gewordene
Aufsatz Bulatsels  in „Rossiski Graschdanin",
worin ganz ,offen gesagt wurde, die Interessengemein¬
schaft zwischen England und Rußland ist zu Ende.
Nur bei einer sofortigen Beendigung des
Krieges  vermag Rußland sich die Vorteile zu
sichern, die ihm eine unabhängige Existenz  ver¬
bürge. Darüber hinaus aber vertrat Bulatsels die Auf¬
fassung, daß eine Freundschaft zwischen Ruß¬
land und England  durch die Verschiedenheit der
politischen Auffassung undenkbar  sei . Die engli¬
schen Kriegsziele gehen über die russischen hinaus und
laufen geradezu diesen zuwider,  da der Wettstreit
der englischen und deutschen Industrie sür einen , so
wenig industrialisierten Staat wie Rußland nur wirt¬
schaftliche Vorzüge bergen könne.

Man kann sich denken, daß der englische Botschafter
Sir B u cha n a n alle Hebel in Bewegung setzte, um
dem Umsichgreifen dieser Gedankenrichtung wirksam
zu begegnen. Zu diesem Zweck lieh er vornehmlich der
sog. anftdeutschen Liga leine finanzielle Unterstützung
-und erreichte es, daß von diesem Klub „russischer Patrio¬
ten" . in dem der .Kriegsminister Poliwanow  eine
lentscheidende Rolle spielt, nach und nach die Namen der
vielen Anhänger des Separatfriedensgedankens auf eine
Zchwarze Liste  gesetzt wurden . Man findet auf
dieser schwarzen Liste die allerbekanntesten Namen:
Den Führer der rechten Duinapartei Markow, die
Redakteure der Petersburger Zeitungen „Semftchena"
und „Rußkoje Snamja ", die Herren Glinka und Du-

-.browin, sowie den Vizepräsidenten der D« na Prot -o-

^opoff , dem man den aktiven Versuch,  einem
russischen Sonderfrieden  die Wege zu bahnen,
bei der Leibgarde des englischen Botschafters sehr übel¬
genommen hat. Protopovoff hat gegen die Mitglieder
der Vereinigung 1914 den Strafantrag wegen Verleum¬
dung gestellt. Markow setzt gegen die Gesellschaft den
chm befreundeten russischen Verwaltungsapparat m
Bewegung und die nächste Zeit wird darum das inter-
esiante Schauspiel bringen , wie russische Gerichte und
russische Behörden sich einer russenseindlichen Agitation
zu erwehren verstehen, wenn sie von Engländern be¬
trieben wird. _ _

Dev Krieg gegen England.
Englands Vernichtungswillcn gegen

/ Deutschland.
Lloyd GeorgeS Antworten einem Interviewer gegenüber.

W. T.-B. London, 29. Sept . (Reuter .) Kriegsminister
Llnyd George  hat einem Vertreter der „United Preß of
America" eine Unterredung gewährt , der ihn nach seiner
Ansicht  über die jüngsten Friedensgerüchte  fragte.
Lloyd George antwortete ganz sportmäßig und sagte:
Deutschland hat seine Entscheidung getroffen , daß es mit
England kämpfen will, bis einem von den beiden der R e st
(Finish ) gegeben wird.  Der Kampf wird fortdauern
bis . zur Niederschmetterung (Knc -ck out ). Die
ganze Welt, auch die Neutralen mit den edelsten menschlichen
Beweggründen, mögen wissen, daß eine Einmischung von,
außen in diesem Abschnitt des Kampfes nicht in Frage kom¬
men kann. Großbritannien hat keine Vermittlung
a n g e r u f e n, als es zum Kampf nicht vorbereitet war , und
wird jetzt keine dulden ; da es dazu bereit ist, bis der preußi¬
sche Militärdespotismus auf ewig zerstört  ist . In dem
englischen Entschluß, den Kamps bis zur völligen Nieder¬
werfung fortzuführen , liegt mehr als das natürliche
Verlangen nach  Rache . Gegen ihn sprechen die Un¬
menschlichkeit und Mitleidslosigkeit des bevorstehenden
Kampfes. Diese können aber nicht verglichen werden mit der
Grausamkeit , die darin bestünde, den Krieg jetzt zu beenden,
so lange die Zivilisation von demselben Feind bedroht bleibt.
Wenn wir auch das Ende des Krieges noch nicht sehen, so
haben wir doch keinen Zweifel, wie das Ende sein wird.

Aber Frankreich,  fragte der Berichterstatter , ist es
ebenso entschlossen, den Kampf bis zu diesem Ende zu führen,
hat es ebenso den Gedanken, zu kämpfen, bis die Friedensbe¬
dingungen Deuffchland diktiert werden können?

"Auf diese Frage antwortete der Kriegsminister noch einer
längeren Pause mit sehr eindringlicher Stimme:

Die Welt hat mich nicht gelernt , die Größe und den be¬
wundernswerten Edelmut Frankreichs zu würdigen . Bei den
Engländern ist es S p o i t g e i st, -der das Heer bis zuni letz¬
ten Augenblick beleben wird . Bei den Franzosen wird
brennende Vaterlandsliebe  das Heer bis zum
Ziel aufrecht erhalten , ohne darnach zu fragen , wann das
-Ende kommen soll.

Und Rußland?  fragte der Berichterstatter.
Rußland wird bis zum Tod kämpfen, unterbrach Lloyd

George. Rußland war langsam zu erwecken, aber es wird
ebenso langsam in der Beruhigung seines Gefühls gegen die
sein, die es zu diesem schweren Krieg gezwungen haben, und
es wird nichts vergessen. Es schlägt in einem Augenblick los,
wo es am wenigsten erwartet wird . Nein , es wird keinen
Ausreißer bei denAlliierten  geben.

Niemals wieder ! ist unser Kriegsruf geworden. Die
Leiden und Schmerzen vermehren sich bei uns . Die
Schrecken des Kampfgebiets sind unbeschre ' ib-
Iich.  Ich glaubte an den Pforten der Hölle  zu sein,
als ich sah, wie Myriaden von Männern in den Glutofen
hineingingen . Ich sah einige verstümmelt und unkenntlich
-daraus wieder zurückkehren. Dieses Schreckliche darf sich nicht
wieder auf Erden ereignen . Ein Mittel , ihm ein Ende zu
machen, besteht darin , den Urhebern dieses Verbrechens gegen
die Menschheit eine solche Strafe aufzuerlegen , daß die Ver¬
suchung, ihr Beginnen zu wiederholen, ein- für allemal aus
den Herzen der Regierenden , die einen verderbten Geist
haben, getilgt wird. Das ist das , was England will.

Englischer Anschlag auf die Neutralität
Spaniens.

Auch die in Spanien internierten deuffchen Schiffe
möchten die Briten rauben.

Br . Genf, 29. Sept . (Erg. Drahtbericht . Zens.
Bin .) Die Pariser Abendpresse erfährt über Rom:
Die dortigen politischen Kreise besprechen den Beginn
direkter Verhandlungen zwischen London
und Madrid  wegen einer Verschärfung der
Blockade.  England verfolge unerbittlich das End¬
ziel, nämlich die Beschlagnahme  der in Spanien
internierten Schiffe.  Falls Madrid die Be¬
schlagnahme bewillige, komme Spaniens Anschluß
automatisch. England will deshalb Spanien die Ein¬
fuhr von Kohlen  unmittelbar beschränken, mit
der Begründung der eigenen Frachtraumnot , damit
Spanien die internierten Schiffe zum Transport ver-
wende« müsse.

Die günstige Neugestaltung unserer
gesamten Somme-Kont.

«Nach der Räumung von Combles. — Die Zähigkeit unserer
neuen Somme -Front .)

Über die Gestaltung und Zähigkeit unserer neuen Somme-
Front , wie sie sich nach der Räumung von Combles  dar¬
stellt, wird uns geschrieben: Unsere Somme -Front ist sowohl
an der Linie Thiepval-Fiers als auch in dem Raum von
Combles durch den jüngsten französischen Angriff n e u g e -
scaltet  worden . Wenn auch mit dieser Neugestaltung
mancherlei Raumverlust verbunden ist, so sind doch auf der
anderen Seite günstigere Gestaltungen unserer jetzigen Front
festzustellen, welche nicht nur eine Verkürzung  unserer
neuen Linien bewirkten, sondern auch durch den Wegfall
mehrerer spitzen Ecken dem umfassenden Vorgehen unserer an
Zahl weit überlegenen Feinde einen Riegel vor¬
schieben.  Vom Ancre-Bach an hatte unsere Front schon
bei Thiepval eine ungünstige Gestaltung , da hier eine nach
Süden stark vorspringende Ecke zu verzeichnen war , so daß die
Front Ancrebach-Thiepval-Courcelette ein spitzwinkliges Drei¬
eck bildete. Diese spitze Ecke ist jetzt ausgeglichen,  so daß
unsere Front auf der Basis dieses gleichseitigen Dreiecks ver¬
läuft und vom Ancrebach aus gradlinig nach Osten über Cour-
celette geht. Von hier aus verläuft sie weiterhin über Eru-
court-l'Abbaye nach Geudecourt. Dieser Teil stellt den nörd¬
lichen Abschnitt unserer Somme -Front dar und läßt erkennen,
welchen Raumgewinn  die Engländer an dieser Stelle zu
verzeichnen haben. Er beträgt in der Tiefe ungefähr
fünf Kilometer.  Bon Geudecourt verläuft die Front
nach Süden . Hier sind nun eine größere Anzahl von Ver¬
änderungen festzustellen. Nördlich von Combles hatte sich bei
Les Boeufs ein spitzer Keil herausgebildet , der tief in unsere
Front hineinragt . Desgleichen konnten wir , während die
Front weiter nach Süden dicht westlich von Combles verlief,
bei Rancourt -Bouch ivesncs einen weiteren Teil feststellen,
so daß Combles selbst von 3 Seiten umfaßt war . Man er¬
kennt, unter welch ungeheuren Schwierigkeiten
unsere heldenmütigen Truppen hier gegen einen zahlenmäßig
stark, überlegenen Feind bei dieser Gestaltung der Front
kämpfen mißten und ist unserer Obersten Heeresleitung dank¬
bar , daß sie in dem Generalstabsbericht diese gewaltige
Leistung mit erhebenden Worten anerkennt . Es war voraus¬
zusehen, daß die Räumung von Combles nach dieser Ge-
staltung der Dinge über kurz oder' lang erfolgen mußte , da
unsere Feinde, dir in der Hauptsache nur gegen diese eine
Front kämpfen, nicht nur selbst stacke Reserven  unaus¬
gesetzt ins Feld stellen konnten und auf Verluste keine Rück¬
sicht nahmen, sondern auch von der Kriegsindustrie
der ganzen Welt  mit Munition versorgt wurden . Zwei
große Völker kämpfen hier gegen einen Teil unseres Heeres,
das noch auf anderen gewaltigen Fronten streitet und siegt.
Trotzdem konnten unsere Feinde nur erreichen, daß unsere
Front verkürzt wurde. Sie verläuft jetzt von Geudecourt auf
der direkten Straße gradlinig über Les Boeufs -Morval -Ran-
court-Bouchavesnes, um von hier aus in die alte Fryntlinie
westlich von Peronne überzugehen . Wir erkennen, daß die
beiden spitzen Ecken verschwunden sind, und daß unsere Front
die günstige Gestaltung der kurzen, graden Linie angenommen
hat . Unsere Heeresverwaltung teilte mit , daß unsere Feinde
ihre Erfolge nicht auszunutzen  vermochten und daß
alle Angriffe auf der Linie Geudecourt -Morval -Bouchavesnes
abgeschlagen wurden. Die Feinde haben also ihr Z i e l d e s
Durchbruches nicht erreicht  und werden es voraus¬
sichtlich nicht erreichen, da unsere neue Front kürzer, stärker
und zäher geworden ist. Das Scheitern der neuen , sehr starken
englisch-französischenAngriffe ist zum Teil auch auf diese neue
günstige Gestaltung unserer Linien zurückzufiihren.
Der blutigste Kriegsabschnitt aller Zeiten.

Druffche Kraft in höchster Entfaltung.
Br . Berlin , 29. Sept . (Eitz. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dem „B. T." .wird von seinem Berichterstatter aus dem
Großen Hauptquartier  vom 29. September gedrah¬
tet : Die Meldungen von der Front betonen die Stärke des
gestrigen Artillerieseuers . Das ausgiebige Trommel¬
feuer,  wie es zur Einleitung der Sommeschlachten
absolut üblich geworden ist, hat also noch eine Steige¬
rung  erfahren . Die Verbündeten sind übermunitio-
n i e r t und können sich jede Verschwendung an Geld leisten.
Es ist aber nicht unser Soldat allein , der irrsinnige Stunden
im Feuer verlebt, wir werfen auf die da drüben auch reichlich
genug Vernichtungsmaterial . Es wird dem Gegner von Tag
zu Tag ein härteres Ziel der deutschen Krieg¬
führung  bekannt . Ich habe in den letzten Wochen eine
Frontstrecke durchmeffen, die mit jedem Kilometer , der mich
näher an den Feind brachte, mehr deutsche Kraft
zeigt«. Hier draußen wächst einem die Zuversicht bis
zum Stolz,  und wenn das tiefe Leid nicht wäre um den
Mann in seiner langen tiefen Not, man möchte auf dem
blutigen Boden froh werden. Man überblickt wohl die Macht¬
mittel des Feindes , man hört die großen Zahlen und muß
allmählich an das Grenzenlose seiner Absichten glauben . Aber
man sieht gleicherweise diesen grandiosen deutschen
Fleiß  und das deuffche Geschick und erkennt die Kräfte des
Mannes , die Disziplin und den furchtbaren Willen der
Waste«. ES schießt mir wieder in den Kops, was ein sta»



Sette S. Samstag , 30 . September ISIS.
Mscher Heerführer von den Deutschen sagte : „Wilde Tiere
sind sie, die man vergiftet hat, und die in verrückter Todes¬
angst sich überall hinverkriechcn und nicht wissen, wo sie ster¬
ben sollen." Ich Hache in den letzten Tagen Briefe französi¬
scher Soldaten gelesen, die den Gemütszustand der
Mannschaften  beleuchten . Habe wiederum Briefe von
Frauen , die das Glend des französischen Volkes hinausweinen,
ebenfalls gelesen. Man kennt im Innern Frankreichs recht
gut den Blutpreis,  der für die Erfolge an der Somme be¬
zahlt wird. Und die Familien , die ihre Männer an dieser
Front wissen, werden die ständige marternde Angst nicht los.
Es ist nun einmal an dieser Offensive von keiner Seite weg¬
zustreiten, daß sie den b l u t i g st e n Kr i e g s a b s chn i tt
aller Zeiten  darstellt . Was ich in den letzten Tagen an
der Front von der Wirkung des deutsHen Sperr¬
feuers  erfuhr , schenkte mir die wilde Freude , die man sich
in diesem Vernichtungskrieg ungeschmälert erlaubt , wenn sie
sich einmal bietet. Die Alpenjäger waren in einem starken
Anlauf gegen Peronne grauenvoll zusammenge¬
schossen  worden . Der Franzose an der feindlichen Front
belächelt längst die Meldungen über die deutschen Verluste,
er sieht seine eigenen erschüttert nah und trägt sc viel an Not
und Elend, daß er sich kein größeres bei dem Fein - ausmalen
kann. Er ist ein guter Soldat und steht unter einer unbeug¬
samen Disziplin , die das Wort „Potsdam " so lange schon zur
Phrase verdammt hat. Die große Schneid und den jubelnden
Kampfesruf hat er verloren . Der Engländer ist weniger
diszipliniert , aber er tut seine Pflicht. Die Iren tun mit
recht und schlecht und wollen sich nichts nachsagen lassen. Die
schweren Verluste haben die Stimmung gedrückt. Man denke,
seit dem Beginn der Offensive durchschnittlich jeden
Tag 4600 Mann!  Von diesen sind 3500 als verwundet
urid 900 als tot zu rechnen. Wie eine harte Vergeltung
schleicht der Tod durch die englischen Lager.

Musterung der Jahresklasse 1918
in Frankreich.

W. T.-B’. Paris . 29. Sept . (Meldung der Agence Havas .)
Der Kriegsminister hat in der Kammer ein Gesetz über die
Musterung der Jahresklasse 1918 eingebracht.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht vom 28. September , nachmittags . An

der Sominesront fahren unsere Batterien mit der Beschießung
der deutschen Verteidigungsanlagen eifrig fort . Keine Jnfanterie-
tätigkeit in der Nacht. Am rechten M a a s u s e r erlitt ein starker
deutscher Angriff aus der Front Douaumont - Fleurh  bei
Einbruch der Nacht eine blutige Schlappe unter unserem Maschinen¬
gewehr - und Sperrfeuer . Überall sonst ruhige Nacht.

Französischer Heeresbericht vom 28. September , abends. Außer
Geschützfeuer, das mit Heftigkeit an der S o m m e f r o n t weiter¬
geht, ist kein Ereignis von Wichtigkeit von der gesamten Front zu
melden.

Englischer Heeresbericht vom 28. September . Unsere Linie
wurde zwischen Martinpuich und Gueudecourt  vorge-
,schoben. Westlich und südwestlich von Eaucourt  wurden Posten
« » gerichtet. Unsere Stellung aus dem Höhenrücken nordöstlich
T h i e p v a l wurde avsgebaut . Unsere Verluste der letzten Tage
sind relativ und absolut gering . Die Gesamtzahl unserer Verluste
ist nicht größer als das Doppelt« der von uns gemachten Gesangenen.

Die Rothäute auf dem Kriegspferd
gegen Deutschland.

Die Kanadier  können die hohen Anforderungen , die
dos englische Mutterland an ihr Menschenmaterial stell!, nicht
mehr allein befriedigen, und sie wenden sich daher um Hilfe
an ein „kampferprobtes" Volk, das sie schon einmal gegen die
Amerikaner hetzten: die Indianer . Über 100 » Rot¬
häute  sind bereits für das kanadische Heer angewor¬
ben  worden , eine Abteilung ging bereits Ende Mai nach
dem europäischen Kriegsschauplatz ab. In England verspricht
man sich viel von der Kampftüchtigkeit der roten Männer , und
zur Belebung der Stimmung bringen die Blätter Bilder , in
denen die Häuptlinge in ihrem malerisch phantastischen
Kriegsschmuck zusammen mit den anderen in europäische Uni¬
form gesteckten Söhnen ihrer Stämme dargeftellt sind!

Kardinal Mercier.
Wie die „Weser-Ztg " dem „Corriere della Sera " ent¬

nimmt, erzählt Ernst Daudet im „Echo de Paris " eine Ge¬
schichte vom Kardinal Mercier , die er nur von diesen: selbst
haben kann. Kardinal Mercier war einige Male in Rom.
Beim letzten Besuch, der recht lange dauerte und nicht nur
kirchlichen Geschäften bei der Kurie galt , traf der Kardinal
»n einem Salon mit einer „hohen Persönlichkeit" zusammen,
von der Mercier nicht sagte, ob sie der schwarzen oder der
reißen Welt angehörte . Diese „hohe Persönlichkeit" beklagte
dem Kardinal gegenüber das schwere Schicksal Belgiens , schloß
aber die Ausdrücke seiner Teilnahme mit dem Satz : „Aber
schließlich: warum habt ihr die Deutschen nicht durch euer
Land marschieren lassen? Wie viel Leid hättet ihr euch dadurch

Bei deutschen Verwundeten aus
der Sommeschlacht.

Bon Knrt Küchler (zurzeit im Felde).
Ich ging durch das Biwak eines Bataillons , daS soeben

alarmiert worden war . Es war ein bunt bewegtes Leben
unter den hohen Bäumen de? alten , französischen Paicks. Die
Soldaten knieten auf der Erde und packten ihre Tornister , roll¬
ten Zeltbahnen und Mäntel , und auf dem Wagen der
DatatllonSbagagen häufte sich das Gepäck.

Da hörte ich Gesang , der aus einem Winkel des Parks
kam. Vier Soldaten sangen weich Und schön, in wunder¬
barem Zusammenklang der Stimmen , Brahms inniges Lied:
„Aus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit , klingt ein Lied mir
immerdar ." Die alten Bäume im Park zitterten in den
Kronen, so schön klang der Gesang. Oder die bebten, weil sie
wußten, daß die vier Sänger und all die Soldaten , die
schweigend ihre Tornister packten und auf das Lied horchten,
in die große Schlacht auf den Gefilden an der Somme hinein-
mnßten , die von Norden her ihren dumpfen Douner herüber¬
warf.

Ich ging zu den Sängern . Man spürte an ihrer Hin¬
gebung an die Melodie, wie sie sich freuten , daß sie sich im
Krieg zum Quartett zusammengefunden hatten . Da war be¬
sonders einer, der legte in seine Stimme eine Inbrunst , die
ihn zu berauschen schien. Seine Augen glänzten schwärme¬
risch, seine Stttn war stet erhoben, seine Stimm « klang
jubelnd, w« der Gesang emex  Glocke vom hlchui Turm.
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erspart !" Der Kardinal gab darauf keine Antwort , wieder¬
holte jedoch einige Stunden später einem Diplomaten die
. unglücklichen" Worte des hohen Herrn und bemerkte dazu:
„Ich habe ihm nicht geantwortet . Aber ich mußte an mich
halten , um nicht zu vergessen , wer ich bin , damit ich ihn
nicht am Halse  packte ." Man kann wohl kaum an¬
nehmen, daß der „Corriere della Sera " oder Hebr Daudet dem
streitlustigen Kardinal mit der Verbreitung dieser Geschichte
einen guten Dienst haben leisten wollen. Jedenfalls ist dieser
Gefühlsausbruch etwas merkwürdig für einen Mann , der den
päpstlichen Purpur trägt.

Oie griechische Rrifir.
Neue Truppenlandungen der Entente

im Piräus.
Br . Karlsruhe , 29. Sept . (Gig . Drahtbericht . Jens . Sin .)

„Secolo" meldet aus Athen : 5000 Mann Ententetruppen
gingen im Piräus an Land.

Französische Meldungen über die Borgänge
in Griechenland.

Der König immer noch auf seinem alten Standpunkt.
(Drahtbericht von unserem Kr .-Sonderberichterstatter .)
Kr . Genf, 29. Sept . (Zens. Sin .) Die Telegraphen-

Agentur Radio meldet : Die Einschiffung der Veni-
z e listen  im Piräus gelang nur , weil sich alle völlig un¬
kenntlich gemacht und sogar französische Uniformen angelegt
batten . Stelldichein war das Restaurant Platon auf der
Insel Phaler , wobei zur Feier für den Diktator der Cham¬
pagner in Strömen floß. Die Lyoner Presse gesteht, König
Konstantin  verweigere hartnäckig den Anschluß an die
Entente . Der „Temps " sagt, dag Ultimatum des Vier¬
verb andes  stünde dicht bevor. Das Athener Giftgeschwür
werde unschädlich gemacht werden. „Radical " sagt : Aus der
überfülle der Depeschen über Griechenland kann man nur er¬
kennen, daß die Lage dort eine heillos verworrene
geworden ist. Die Anhängen der Revolution bilden bisher
nicht die Mehrheit.  Der König verhielt sich ab¬
lehnend gegen Venizelos,  der durch Entsendung des
früheren Ministers Danakitsas direkte Verhandlungen einzu¬
leiten und den Monarchen umzustimmen versuchte.

Zurürkbernfung des Prinzen Andreas
von Griechenland ans London.

W. T.-B'. Athen, 29. Sept . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Prinz Andreas von Griechenland,
der sich seit einiger Zeit in London aufhielt , um dort die In¬
teressen des griechischenHofes zu vertreten , wurde tele¬
graphisch von König Konstantin nach Athen zurückgerufen.

Der Anfstand auf der Insel Kreta.
Das königstreue 14. Infanterie -Regiment.

Br . Rotterdam , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
„Daily Telegraph " meldet aus Athen, daß im Herakleion auf
Kreta 100 Gegner Venizelos'  in einem verbarri¬
kadierten Hause Widerstand  leisteten . Mehrere Personen
wurden getötet und verwundet . Ferner weigerten sich Mann¬
schaften und 22 Offiziere des 14. Infanterie -Regiments , sich
dem Aufstand anzuschlietzen. Sie flohen in das Offizier-
kafino. Später wurden sie, nachdem die Ententekonsuln sich
zu ihren Gunsten verwendet hatten , nach der Suda -Bai ge¬
führt . — Eine Versammlung von 9000 Personen in Kanea
faßte den Beschluß, daß Venizelos und Konduriotis
gemeinschaftlich eine provisorische Regierung  bilden
sollen mit der Befugnis , sich einem Regenten  anzu¬
gliedern.
Venizelos und Konduriotis als „Befreier ".

Immer mehr griechische Offiziere schließen sich der
Aufstandsbewegung an.

W. T.-B. Athen, 29. Sept . (Meldung der Agence
Havas .) Griechische Reserveoffiziere!
haben einen Aufruf  an das Volk gerichtet, in wel¬
chem sie es ermahnen, sich unter die Fahnen der Armee
der nationalen Verteidigung zu stellen. Der Aufruf
trug 146 Unterschriften. — Venizelos  ist gestern
um 3 Uhr in Kanea  angekommen . Die Straßen
waren von einer großen Menschenmenge dicht gefüllt,
die denk „Befreier " zujubelten . Der ehemalige Abge¬
ordnete Zuridis begrüßte Venizelos , und Admiral
Konduriotis namens des Volkes. Er drückte den
Willen des Volkes aus , eine Regierung unter dem
Vorsitz von Venizelos zu bilden und Admiral Kondu-
rions die Leitung des nationalen Kampfes anzuver¬
trauen . Venizelos ergriff darauf das Wort . Er rich¬
tete einen Aufruf an den Köntg,  worin er ihn
bat , die Wünsche der Nation und des Volkes zu erhören.
Sodann nahm Venizelos eine Truppenbesichti - 1

. „Das ist der Gefreite Wunderschön", hörte ich einen
Offizier sagen. „Wenn er Musik hört, und wenn auch nur
von einer Mundharmonika , dann ist er zu nichts zu ge¬
brauchen, und wenn er singt, vergißt er Krieg und Heimat
und Welt und Gott ."

Ich weiß nicht, wie es kam, daß ich den Gefreiten Wunder¬
schön so lange cmblicken mußte . „Du ziehst nun in die
Schlacht", dachte ich, „wie wird es dir gehen?" Der Sänger
spürte meinen Blick, sah mich an und nickte heiter.

Acht Tage später sah ich den Gefreiten Wunderschön
wieder. Es war auf einem Verwundeten -Sammelplatz in
der Nähe der Schlacht, die noch immer flammte und rollte
wie das ferne, dumpfe Rauschen einer höllischen Feuersbrunst,
und wieder in einem wunderbaren , alten Schloßpark mit
weiten Wiesenflächen und stillen, dunklen Baumgruppen.

Als ich durch die Rechen der Verwundeten ging, die in
ihren Verbänden auf den Abtransport warteten , kam mir
ein Soldat entgegen. Es war der Gefteite Wunderschön, der
mich wieder erkannte. Sein junges , hübsches Gesicht war ver¬
stört, seine Augen irr und flackernd, der Mund war reglos,
seltsam nach unten gebogen, die Lippen lagen hart aufein¬
ander . Ich fragte ihn, er schüttelte den Kaps, und machte
Zeichen mit den Händen . Ich sah erschrocken, was ihm fehlte
und gab ihm Papier und Bleistift . Da schrieb er auf : „Ich
wollte die Küche holen und mußte über Deckung. Da kam
die Granate 38,5. Zwei Mann sind tot und zwei schwer ver¬
wundet, ich blieb taub und kann nicht sprechen."

Als ich vom Blatt aufblickte, sah er mich unbeschreiblich
kummervoll an. „Und wenn Melodien zu mir kommen, kann
ich sie nicht mehr hären !"

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 47 «-
g u n g vor. Es herrscht völlige Ordnung . Immer
mehr Offiziere der Garnison von Athen und in den
Provinzen schließen sich der nationalen Bewegung an.
Mehrere Offiziere und Soldaten der Garnison von
Patras sind der nationalen Bewegung beigetreten und
haben sich nach Saloniki begeben.

Der Krieg gegen Italien.
Italien läßt die Veröffentlichung

der Protestnote des Papstes nicht zu.
Br . Berlin , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die „Germania " schreibt: Die „Neuen Zürcher Nachr." vom
25. Sept . weisen wiederum auf das politische Verhalten der
italienischen Regierung gegenüber der Protestnote des
Papstes in Sachen des Palazzo Venezia  hin . Wir
erfahren aus Rom, daß die italienische Regierung
die Veröffentlichung der (in einem Teile der ausländischen
Presse veröffentlichten) päpstlichen Note verboten  hat,
wenigstens, wie man meint , bis zur Bekanntgabe einer Ant¬
wort. ^Zugleich bringt das Blatt aus Wien die Auslassungen
zu der Angelegenheit, nachdem die Zensur  dem Papste nicht
nur die Publikation der Note in seinem Amtsblatte , „Obser-
vatore Romano ", sondern sogar eine redaktionelle Äußerung
dieses Blattes zu der geschehenen Rechtsverletzung unter¬
sag .! hat. Ebensowenig haben die amtlichen Organe des
Verbandes von der Note und dem dadurch getanenen Schritt
des Papstes , in die Öffentlichkeit etwas verlauten lassen.
Darum blieb dem Vatikan nur der Weg der Bekanntgabe
durch die Schweizerische Telegraphen -Jnformation . Dem
Trienliner Hochverräter Caesare Battisti  wurde an dem
widerrechtlich beschlagnahmten Palazzo Venezia eine Ge¬
be n k.t a f e l mit entsprechender Inschrift geweiht.

Unsere wehr zur See.
Von Ostende bis Libau.

Kriegsbilder von Kapitän zur See a. D. v. Pustau.
I.

Die Nordseestation.
Wilhelmshaven , August 1916.

Mit unerbittlicher Strenge prüft die Bahnhofswache
in Wilhelmshaven die Ausweispapiere jedes einzelnen
Reffenden. Ich muß, obwohl in Uniform , nach der
Ankunft mir zunächst auf der Kommandantur verschie¬
dene Pässe ausstellen lassen, ohne die ich bestimmte
Brücken und Wege im Festungsgebiet nicht betreten
darf . Die scharfe Beaufsichtigung des Personenverkehrs
wird ergänzt durch eine ausgiebige Kontrolle des brief¬
lichen und telegraphischen Verkehrs.

Es fft unbedingt notwendig, daß gerade aus dem
Wilhelmshavener Festungsgebiet Nachrichten, die der
englischen Flotte irgendwie von Vorteil sein könnten,
nicht oder doch nur möglichst verspätet der Außenwelt
zugehen: denn der Jadebusen und seine Umgebung
bilden so sehr den Mittelpunkt unserer gesamten See¬
kriegsinteressen in der Nordsee, daß der sachverständige
Gegner aus allen, auch den scheinbar unbedeutendsten
Vorgängen in diesem Gebiet nur zu leicht Schlüsse auf
die Bereitschaft unserer Seestreitkräfte und die von
ihnen beabsichtigten Unternehmungen ziehen kann.

Zum Bereich der Nordseestatton gehören die Marine-
Festungen Wilhelmshaven , Helgoland , Cux¬
haven und Bremerhaven.  Unter ihnen sind
Wilhelmshaven und Helgoland schon wegen ihrer zen¬
tralen Lage weitaus die wichtigsten. Ihr unschätzbarer
Wert für unsere Küstenwehr ist im gegenwärttgen
Kriege aufs klarste hervorgetreten und die Summen,
die in den letzten Jahrzehnten auf ihren Ausbau ver¬
wendet wurden, tragen hundertfache Zinsen.

Nirgendwo anders könnten unsere Kriegsschiffe
besser von ihren gefahrvollen Fahrten ausruhen und
ihre Vorräte ergänzen als auf den geräumigen Anker¬
gründen des Jadubusens  unter demSchrch der drau¬
ßen in See vorgelagerten Sandbänke und -ber gewalti¬
gen an den Ufern errichteten Arttllerieanlagen , die im
Verein mit einem ausgedehnten Sperrsystem und einem
Wohl organisierten Lustabwehrdienst jede Annäherung
auch des stärksten Gegners zu einem hoffnungslosen
Unternehmen machen.

Die in den letzten Jahren vorgenommene Aus¬
baggerung der Fahrrinne und die umfassend kostspiÄige
Verbesserung der Einfahrten gestattet es 'auch schwer
havarierten Schiffen, den inneren Hafen gefahrlos zu
erreichen und in die Wetft einzulaufen , die im Lause
der Zeit durch Anlage immer neuer weiterer Bassins,

Da schrieb ich aus den Zettel : „Deine Stimme wird
wiederkommen und Du wirst auch wieder Musik hören können.
Es geht vorüber, warte in Geduld."

Er Aickte mich mit großen Augen an, und in die Ver¬
störtheit seines Gesichts kam ein Leuchten der Hoffnung , und
er nickte still und ergeben.

Cs gibt auf den Kriegsschauplätzen nichts, das die Seele
mehr ergreift und erschüttert als ein Verweilen auf einem
Sammelplatz für Verwundete . Sie kommen mit ihren ersten
Verbänden unmittelbar aus der Front , noch ganz lebens¬
fremd, mit selffam geweiteten, ausdruckslosen, fast blind
scheinenden Augen, noch ganz hineingebannt in die Furcht¬
barkeit des Erlebten . Die Schwervcrwundcten werden bis
zur Transportfähigkeit in den Zelten gebettet und gepflegt;
die, welche gehen können, führt man in Trupps zu den Laza¬
rettzügen . Langsam schreiten sie dahin, in ihren zerfetzten,
erdbekrusteten, blutbefleckten Uniformen , viele humpelnd, mit
weiß verbundenen Füßen , sich mühsam an Stöcken fortbe¬
wegend, der ganze Trupp wie übertupst von den weißen
Flecken der Verbände : „Ach", denkt man , „wie herrlich und
eurer Kraft bewußt zogt ihr einst aus !"

Aber das Ergreifendste ist, mit welch schlichtem und
stillem Heldentum diese deutschen Männer ihre Wunden und
ihren Schmerz tragen . Sie waren alle tapfer vor dem Feind,
nun sind sie alle zum zweitenmal tapfer in ihren Wunden.
Nie hörte ich eine Klage, nie ein Wort der Ungeduld. Es fft,
als spürte jeder sein eigenes Leid klein werden angesichts der
vielen, die hier ihr Leid zu einem unermeßlichen Strom zn-
sammentrqgen . Und mm  selber steht vor ihnen in seiner Ge-
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Docks und Werkstätten zu einer Anlage von uner¬
reichter Leistungsfähigkeit geworden  ist.
Weitüber20000Mann sind hier Tag und Nacht
tätig , um unsere Flotte schlagbereit zu erhalten und
neue Einheiten für sie sertigzustellen ; insbesondere ist
während des Krieges der Betrieb der Torpedowerft
entsprechend der großen Vermehrung unserer Torpedo-
und U-Boote in einer Weise erweitert worden , die bei
dem Mangel an geschultem Spezialpersonal nicht hoch
genug anerkannt werden kann.

Irgend welche Einzelheiten über die Leistungen der
Wilhelmshavener Werst anzuführen , ist natürlich nicht
angängig . Nur soviel darf hier gesagt werden , daß die
gesamte Arbeiterschaft  sich vom Beginn des
Krieges an einfach Musterhaft  verhalten hat und
mit der Werstleitung im denkbar besten Einvernehmen
lebt , im erfreulichsten Gegensatz zu ihren englischen
Kollegen , die bekanntlich während des ersten Kriegs¬
jahres durch fortgesetzte Streiks das Rüsstmgswerk der
Nation auf das empfindlichste geschädigt haben. Wie
die Kaiserliche Werft haben auch die Stadt Wil¬
helmshaven  und das unmittelbar benachbarte
Rüst ringen  durch den Krieg großen Zuwachs er¬
fahren . Eine Anzahl Kasernen , aus denen die Flotte
und Küstenwerk mit Personal versorgt werden, ist neu
entstanden. Überall trifft man auf Gebäude mit der
Flagge des Roten Kreuzes . In möglichst versteckten
Lagen sind umfangreiche Minen - und Torpedolager¬
stätten angelegt . In den neu eingerichteten S e e-
und Landflugstationen  herrscht von früh bis
spät emsiger Betrieb.

Riesenkühlhallen bergen Unmengen von Proviant,
und die von auswärts stammenden Vorräte werden in
vorbildlicher Weise ergänzt , indem alle irgendwie ver¬
fügbaren fiskalischen Flächen zum Anbau von Kar¬
toffeln und Gemüsen sowie zur Viehzucht ausgenutzt
werden.

Dieses fürsorgliche Interesse der obersten Dienst¬
stelle für das leibliche Wohl der Besatzungen , das in¬
direkt auch der Zivilbevölkerung sehr zugute kommt, ist
um so verdienstlicher, weil das Stationskommando
schon wegen der weiten Ausdehnung seines Befehls-
reichs wohl sicher zu den meist beschäftigten Militär¬
behörden im Reiche zählt.

Auch die Küftenfestungen treten natürlich beständig
an das Stationskommando mit allerhand Wünschen
und Anforderungen heran, die zum allergrößten Teil
sofortiger Regelung bedürfen . Am besten steht es in
dieser Beziehung mit Helgoland , das schon seit Anfang
des Krieges über eine so vollständige Ausrüstung mit
allem Notwendigen verfügt , daß es seiner wichstgen
Aufgabe als der am weitesten ins Meer vorgeschobene
feste Wachposten des Deutschen Reichs auch dann voll¬
auf genügen könnte, wenn es ein ganzes Jahr  lang
von jeder Verbindung mit dem Festlande a b ge¬
schnitten  wäre . Trotzdem zeigt sich der Komman¬
dant dieses Felsen -Eilands , als er rnir bei einem Rund¬
gang dessen staunenswerte ober- und unterirdische Ge-
heimniffe weist , nicht ganz zufrieden . Er ist vielmehr
bitter enttäuscht, weil die englische Flotte  ihm
durchaus nicht die Gelegenheit geben will , die Treff-
sicherheit und Durchschlagskraft seiner Riesen¬
kanonen  an ihr zu erproben. Nur ein einziges
Mal haben sich zwei englische Kreuzer in weiter Ferne
gezeigt ; sie dampften aber sofort mit höchster Geschwin¬
digkeit wieder ab, als gleich die ersten Schüsse in ihrer
unmitelbaren Pähe einschlugen. Seit jener Zeit ist nie
wieder ein Gegner auch nur in Sicht gekommen und
so wird es wohl bis zum Ende des Krieges bleiben.

Versenkt!
W. T.-B. London» 29. Sept . Lloyds meldet : Der britische

Dampfer „Newby" (2168 Tonnen ) ist bei Peterhead ver¬
senkt  worden . Der Dampfer „T h u r s o" (1244 Tonnen)
von der Wilson-Linie ist versenkt  worden . Neun Mann
von der Bemannung wurden gerettet.

Die Hanseaten gegen England.
Aus Hamburg  wird der „Köln. Ztg." geschrieben:

Noch in der ersten Hälfte des Kriegsjahres 1918 gab es in den
Hansestädten Leute, die des Glaubens waren , es werde nach
der kriegerischen Auseinandersetzung mit England verhält¬
nismäßig leicht sein, mit diesem Reich wieder zu einer Ver¬
ständigung zu kommen. Heute gibt es wohl keinen Hanseaten
mehr, der in dieser Annahme nicht gründlich umgelernt hätte
und nicht gerade in England den Hauptfeind erblickte, deffen
Niederringung notwendig ist, wenn der Friede dauernd wer-

sundheit und schämt sich fast seiner heilen Glieder . Man
möchte helfen und kann doch nichts für fie tun . Man kann
ibnen nur sein heißes Empfinden entgegentragen und ihnen
sagen: „Die Heimat , die große, schöne Heimat , wird es euch
danken !"

Ich sah einen Schwerverwundeten , einen Mann über
46 Jahren mit rotblondem Bart und wachsgelbem Gesicht,
das vom Tod gezeichnet schien, der lag mit fiebrig suchenden
Lippen und ohne Bewußtsein unter einem Zeltdach. Er lag
schon vier Tage in diesem Zustand.

Als ich durch's Zelt ging und ihn ansah , wurden die
Lippen mit einem Mal still. Die Finger seiner Hände schoben
sich ineinander , und die Augen öffneten sich. Es waren tiefe,
blaue , glänzende Augen. Der Mann begann zu beten:
„Vater unser, der du bist im Himmel, geheiligt werde dein
Name." Er sprach mit klarer , deutlicher und ausdrucksvoller
Stimme . Wir horchten bewegt. Die Verwundeten im Zelt
hoben die Köpfe und falteten die Hände.

„Mit dem ist es aus ", sägte einer leise. Der Stabsarzt,
der bei uns war, nickte. Als das Gebet zu Ende war , strich
der Stabsarzt dem Verwundeten über die Sfirn . „Nun geht
es bald nach Deutschland", sagte er.

De: rotblonde Mann entgegnete still, mit ergreifender
Sehnsucht in der Stimme : „Ach, Deutschland ! . . . Deutsch¬
land , das ist der Himmel !"

Er ist dann bald goftorben.

Auf einem freien Wissenplatz vor hohen, dunkelgrünen
Ulmen, auf dem die Leichtverwundeten beieinander saßen
oder spaziere« gingen, stnekte die Regimentskapelle frische
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bcn soll. Im Binnenlande aber wird diese entschiedene
Stimmung der Hansestädte gegen England noch immer unter¬
schätzt. Man glaubt vielfach, daß in unseren Seestädten noch
immer beachtenswerte Kräfte eine gemäßigte Kriegsführung
mit England bevorzugten in der Ansicht, später gewisse Brücken
zur Wiederverständigung vorzufinden . Solche Annahmen
sind grundfalsch. Die denkbar schärfste Tonart
gegen England hat sich gerade in den Hanse¬
städten herausgebildet.  In diesem Zusammenhang
ist ein von den bekanntesten und altangesehensten hanseatischen
Namen Unterzeichneter Austuf bemerkenswert , der erschienen
ist. Der Austuf lautet : „England hat jahrelang zur Ver¬
nichtung Deutschlands seine Netze gesponnen. England hat
zur Vernichtung Deutschlands selbst zu den Waffen und zu
den zweifelhaftesten wirtschaftlichen Mitteln gegriffen, und
England bereitet zu unserer immer vollsländigern Vernich¬
tung die Welt planmäßig auf den Wirtschaftskrieg im Frieden
gegen Deutschland vor. Das konsequente, seiner Tradition ge¬
treue England wird auf einen Frieden auf anderer Basis als
unserer Vernichtung bezw. — was auf dasselbe herauskommt
— unserer wirtschaftlichen Lahmlegung und Knechtung nur
dann zusteuern, wenn eS in weiser Abschätzung seiner selbst
erkannten Schwäche sich dazu gezwungen sehen sollte. Daher
gibt es für uns nur eine  Losung : durchzuhalten in der
klaren Erkenntnis , daß England unser Feind ist, den es
niederzuringen gilt, wenn unsere bisherigen Opfer
an Gut und Blutnicht umsonst  gebracht sein und die
großen Möglichkeiten der wirtschaftlichen Entfaltung deut¬
scher Tatkraft in der Welt uns nicht verloren gehen sollen.
Wir geben diese Erklärung ab im vollen Bewußtsein , daß das
Jntereffe an der baldigen Wiederkehr friedlicher  Zu¬
stände nirgendwo ausgeprägter sein kann als in der als
Überseehandels  st cid t durch die Absperrung besonders
schwer leidenden, auf Kriegswirtschaft nur wenig eingestellten
Hansastadt."

Die Schlacht bei Hermannstadt.
Ein Teil der Höhen um Hermannstadt

bereits erobert.
Das Rettungswerk auf dem Monte Eimone.
Ksterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B . Wien , 29. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich
verlautet vom 29. September » mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Rumänen wurden bei Nagh Szeben (H e r-

m a n n st a d t) geschlagen. Die Höhen  südlich und
südöstlich der Stadt gelangten nach heftigen Kämpfen
in den Besitz der verbündeten Truppen.
Die Schlacht ist noch nicht abgeschlossen.

In den Karpathen  wird weiter gekämpft. Die
Lage ist unverändert.

Bei der Armee des Generalobersten v. Terszthansky
wurden vorgestern insgesamt 41 russische Offiziere»
über 3000 Mann , 35 Maschinengewehre
und 2 Geschütze eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r st h o chf l ä che starkes italienisches

Geschütz- und Minenwerferfeuer gegen unsere Stellun¬
gen und die dahinterliegenden Räume.

An der Fleimstalfront  griff der Feind
gestern nachmittag unter dem Schutze dichten Nebels
den Gardinol und die Cima Busa Alta an. Er wurde
abgewiesen.

Die Cimone - Spitze  steht andauernd unter
leichtem und schwerem Artilleriefeuer . Trotzdem hatte
das Rettungsuuternehmen Erfolg.  Unseren
braven Truppen gelang es unter großen Schwierig¬
keiten, noch 7 Italiener , die vollkommen erschöpft
waren , auszugraben und zu bergen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter drS Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 29. Sept . (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht vom 28. September:

An der Front von F e l a h i e beiderseits heftiger gewor¬
denes Fever.

An der persischen Front  fand ans der Straße von
Hamndan nach Kaswin ein für uns günstiges Patrouillen-

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Sette 3.
gefecht statt. Auf dem linken Flügel warhe ein schwacher
feindlicher Angriff abgeschlagen.

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel Zn-
sa m men stoße zwischen Erkundungspatrouillen und zeit¬
weise unterbrochenes Geschützfeuer. Wir machten einige Ge¬
fangene. Im Zentrum wiesen wir durch Gegenangriffe einen
Überfall ab, den der Feind , begünstigt von Nebel und Schnee¬
sturm, ausführte . Auf dem linken Flügel besetzten wir einen
Teil der feindlichen Vorpostenlinie.

Bon den anderen Fronten ist kein Ereignis von Be¬
deutung zu melden.

Die Neutralen.
Agitation gegen die englische Herrschaft in

Gibraltar.
Br . Basel , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Laut einer Meldung der „Basler Nachrichten"
aus Madrid meldet der „Jmparcial " aus Santander:
Eine große Menge von Angehörigen aller
Parteien  besuchte eine Versammlung,  für die
eine Rede des Deputierten Mella angekündigt war.
Dieser führte darin aus , die englische Herrschaft in
Gibraltar  könne von Spanien in wenigen Stun¬
den gebrochen  werden.

Aus den verbündeten Staaten.
Bevorstehender Rücktritt des Barons

Burian?
Wahrscheinliche Einberufung der Delegationen.
Br . Berlin , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) _ Nach den letzten aus Wien hier eingetroffenen
Nachrichten wird in dortigen politischen Kreisen jetzt
beinahe schon mit Sicherheit damit gerechnet, daß die
Delegationen  doch zusammentreten werden . Ihre
Einberufung  erweist sich, so wird erklärt, nach
der Debatte im ungarischen Abgeordnetenhaus als
unumgänglich notwendig.  Im Zusammen¬
hang damit taucht mit wachsender Bestimmtheit die
Nachricht auf , daß Baron B u r i a n von seiner Stel¬
lung als Minister des Äußern zurücktreten  wird.
Als Nachfolger wird an erster Stelle der frühere öster¬
reichisch-ungarische Botschafter in Roni Freiherr von
M a c chi o genannt.

Deutsches Reich.
„Kanzler , werde hart !"

Unter diesem Anruf veröffentlicht Wilhelm Heile  in
der neuen Nummer der „Hilfe " einen Artikel, in dem er den
Kanzler auffovdert, gegen die unterirdischen Wühle¬
reien  energisch Front zu machen. Treffend schreibt der
Verfasser: „Es gibt offenbar noch genug Leute mit einem
Überschuß an Kraft , die nicht vorm Feinde verzehrt wiü >. Und
e§ geht ein Geklatsch und Getratsch und Geschichtenträgerei
von Mund zu Mund , und unter dem Deckmantel, daß „leider"
die Zensur die freie und offene Aussprache nicht gestatte, wälzt
sich das alles im Schlamm des Ungreifbaren , und wenn man
voll Zorn einmal zupacken will, dann hat niemand etwas Be¬
stimmtes gesagt, und zuletzt versteckt sich das hinter dem
breiten Rücken des Herrn v. Tirpitz oder der volkstümlichen
Gestalt des Grafen Zeppelin ." Heile hält eS nicht für ge¬
raten , die Ränkeschmiede und deren Mitläufer einfach abzu¬
tun mit einem vornehmen „Vergib ihnen , denn sie wissen
nicht, was sie tun ". Denn : „Was Liebknecht getan hat, ist
zwar offenkundiger  und plumper , aber bei weitem
nicht so gefährlich." Dem Volksausschutz zur raschen Nieder-
kämpfung Englands , den er einen Verein zur raschen Be¬
seitigung Bechmanns nennt , hält Heile vor : „Die verantwort¬
lichen Männer der Reichsregierung , des Heeres und der
Flotte , die Bechmann, Hindenburg . Höltzendorff, kennen die
Möglichkeiten des U-Bootkriegs genau so gut wie irgend einer
von denen, die den Namen des ehemaligen Staatssekretärs
der Marine als Aushängeschild benutzen. Sie sind der wirk¬
liche und verantwortliche Volksausschuß zur raschen Nieder-
kämpfung Englands . Einen anderen Ausschuß brauchen wir
nicht." Heile schließt mit der Mahnung an den Kanzler:
„Gehört es denn zum Burgftieden , daß man die Friedens¬
störer ruhig gewähren läßt , während sie schon die Brandfackel
anzünden ? Sieht denn der Kanzler nicht, daß das Vaterland
in Gefahr gerät , wenn er noch länger vornehm schweigt? . . .
Friedensstörer schonen, heißt , sichm i tsch u l d i g machen an
deren Burgftiedeusbruch ?" Darum : Kanzler , werde hart!

Melodien, die den Kanonendonner aus der Ferne klingend
überwogten. Das dämpfte den Brand hinter der Stirn , ließ
das Blut ruhiger strömen und gab den verstörten Nerven
Stille . Die Leute waren alle erst ein paar Stunden hier , es
war in ihnen noch der Nachhall des Grausens , das in schreck¬
lichen Tagen und Nächten über sie hingestürzt war . Als die
Kapelle mit eurem lebendigen Marsch zu Ende war , fragte der
Musikmeister in die Schar der Verwundeten hinein : „Na,
Jungens , wa§ soll ich jetzt spielen ?"

Sie schwiegen alle. Sie waren noch so fern vom Leben
und vom Denken und vom Wünschen, daß sie keine Worte
fanden.

Der Musikmeister rief ein ermunterndes „Na ?" Da
rief einer zaghaft, aber mit dem Lächeln erwachender Fröh¬
lichkeit: „Puppchen, du bist mein Augenstern !"

Der Musikmeister lachte, und bald hüpfte und sprang die
Operettenmelodie heiter über den weiten Wiesenplatz, der Tag
und Nacht nicht leer wurde vom blutigen Abraum de3
Schlachffeldes.

Aber die Verwundeten wiegten ihre Körper im Takt der
Melodien. Puppchen .<. ., das liebe Puppchen ! Die Schwer-
verwundeten nt den Zelten horchten aus. Was war das ? Das'
war , noch unter dem bebenden Himmel Frankreichs , iiicht
mehr die heulende Melodie aus den Mäulern unbarmherziger
Kanonen , das war keine Musik, die zur Schlacht ries, sondern
das war , bunt und leicht aufblühend , der tändelnde Lockruf
des Lebens, ein Lächeln aus den fast vergessenen Bezirken
der tanzenden und spielerischen Sorglosigkeit. . . Sprüh¬
feuer einer leichten Operettenmusik, auch ein Gruß aus der
Sermatl ' ~ *

Als ich vom Sammelplatz wegging, in die heiße Sonne
des Augustmittags hinein , und mir den Schweiß von der
Stirn wischte und mit Grauen an den schattenlosen Weg
dachte, den ich durch die heißflirrenden Kornfelder bis zu
meinem Quartier gehen mutzte, begegnete mir «in Soldat,
der ganz langsam und mühselig schritt und sich auf einen
Buchenknüppel stützte. Der Soldat war fast eine wandelnde
Erdsäule , so dick war die zerrissene Uniform mit Lehm und
Staub bedeckt. Das btaunverbrannte Gesicht war naß vom
Schweiß.

„Wo kommen Sie her ?" „Von da oben!" Er wies mit
dem Knüppel in die Richtung, aus der das Brausen eines
harten Trommelfeuers kam. An dem Zittern seiner Lippen
und an dem Fieberglanz seiner Augen sah ich die Erregung,
die noch in ihm wühlte.

„Sind Sie verwundet ?" „Ich war verschüttet", erzählte
der Mann . „Fünf Stunden habe ich in der Finsternis wie
in  einem Grab gelegen. Der Körper war bis zur Brust in
der Erde , über mir cine kleine Höhle, ein bißchen schwarze
Luft , die ich atmen konnte. Kameraden haben mich ausge¬
graben . Ich war fast tot . Aber nun sehe ichsimeder die
Sonne ."

Er ging weiter, mühselig, mit schweren, schleppenden
Schritten . Aber das heiße Licht der Sonne umstrahlte ihn.

Ich blickte ihm lange nach und ging dann meinen Weg
und spürte die Hitze nicht, die auf meinen Wrper nieder¬
prallte , sondern fteute mich über die Sonne , die dem Ver¬
schütteten wieder ihre goldenen Strahlen schenkte. (Zens. Mn .)
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\ Die fünfte Kriegsanleihe.

Je näher der Zeitpunkt rückt, an dem die Zeichnungen
für die fünfte Kriegsanleihe abgeschlossenwerden, desto leb¬
hafter wird das Interesse aller Volkskreise an der vaterländi¬
schen Aufgabe. Überall regt und rührt es sich, daß̂ die fünfte
Kriegsanleihe sich zu einem glänzenden Finanz-
s i e g gestaltet, und damit unseren Feinden aufs neue den
unbeugsamen Willen  zeigt , festzustehen in Treue und
Hingebung bis zum siegreichen Ende.

Allgemein werden heute die großen Vorteile , unserer
Kriegsanleihen als unbedingt sicheres Wert¬
papier  für jeden, der Geld nutzbringend anlegen will, ge¬
würdigt und geschätzt.

Neben dem deutschen Schwert sind die Kriegsanleihen
das wichtigste Kampfmittel,  und wer hinter der
Front seine Pflicht gegen das Vaterland erfüllen will, mutz
nach seinen Kräften zeichnep. Auch der kleinste Betrag ist
notwendig, damit unsere braven Kämpfer an der Front sehen,
daß keiner fehlen will, wenn es gilt, die Mittel zur weiteren
erfolgreichen Kriegführung bereitzustellen. Darum noch
einmal:

Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe!

Streng vertrauliche Beratungen
des Hauplausfchusses des Reichstags.
W. T.-B. Berlin , 29. Sept . (Drahtbericht .) Der Haupt-

ausschuh des Reichstags  hat nachmittags 1 Uhr die
Beratung über die politische Lage  begonnen . Zur
Sitzung war der Reichskanzler erschienen. Ferner wohnten
den Verhandlungen bei die Staatssekretäre v. Jagow , Dr.
Helfferich, v. Capelle, Dr . Lisco, Graf Roedern , der Kriegs¬
minister und zahlreiche Bevollmächtigte zum Bundesrat.
Außer den Mitgliedern des Ausschusses waren der Präsident
des Reichstags und zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer an¬
wesend. Die Verhandlungen , die der Berichterstatter
Bckssermann  einleitete , sind streng vertraulich.

Die Tagesordnung
der nächsten Reichstagssitzung.

Sr . Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht .. Zens. Bln .)
Auf die Tagesordnung  der nächsten Reichstagssitzung
am Donnerstag , den 5. Okt., sind gesetzt worden : Erste Be¬
ratung der Mitteilungen des Rechnungshofes zu der Schutz-
gebietsrechnung  von 1910; mündlicher Bericht der
Kommission für den Reichshaushaltsetat über die aus¬
wärtige Politik  usw . Weitere Gegenstände auf die
Tagesordnung zu setzen, hat sich der Präsident Vorbehalten.

Die Aragen der Bevölkerungspolitik.
W. T.-B. Berlin , 29. Sept . (Zens. Bln .) Der A u s -

rchutz des Reichstags  zur Beratung der Bevölke-
rungspolitik  hat einen Unterausschuß gewählt mit der
Aufgabe, einen Arbeitsplan auszuarbeiten . Dem Unteraus-
rchuß gehören an die Abgeordneten Dr . Quarck (Soz .), Dr.
Struve (Vpt.), Dr . Faßbender (Zentr .), Dr . Werner (Dr . Fr .,
und Dr . v. Calker (natl .). Die Beratungen werden mit der
Frage der Eindämmung der Geschlechtskrankheiten beginnen.
Es wurde als wünschenswert bezeichnet, möglichst ohne lange
Zwischenpausen, erforderlichenfalls durch Weiterberatung
auch nach Beendigung der gegenwärtigen Tagung , dre Ver¬
handlungen zu Ende zu führen . Zum Berichterstatter für das
Plenum wurde Abg. Dr . Struve gewählt.

* Lügenmeldungen über die Münchener päpstliche Nuntia¬
tur . W. T.-B. Köln,  29 . Sept . (Drahtbericht .) Die „Köln.
Ztg." meldet aus Bern vom 28. September : Die „Neue
Zürcher Zeitung " und ebenso italienische Blätter lassen sich
von ihrem römischen Berichterstatter melden, zwischen dem
Vatikan und der bayerischen Negierung habe über die Er¬
nennung eines anderen Nuntius in München an Stelle
von Monsignore F r ü h w i r t ein Notenwechsel stattgefunden,
;n dem der König von Bayern den Wunsch geäußert habe,
keinen italienischen  Prälaten ernannt zu sehen. Die
vatikanische Antwort soll aber an die Souveränität der
römischenKirche  erinnert haben, worauf eine Einigung
in dieser Frage erfolgt sei. Wir sind in der Lage, versichern zu
können, daß dieser angebliche Notenwechsel zwischen der
bayerischen Regierung und dem Vatikan über die Ernennung
des Nachfolgers für den Nuntius Frühwirt in München
ebenso jeder tatsächlichen  Grundlage e n t b e h r t wie
schon die vorausgegangenen römischen Meldungen von einem
bevorstehenden oder beschlossenen Wechsel auf dem Posten der
Münchener Nuntiatur.

Württembergische Jubiläums -Denkmünzen. W. T .-B.
Stuttgart,  29 . Sept . (Drahtbericht .) Der „Staats¬
anzeiger " schreibt: Zur Feier des 28jährigen Regie
rungsjubiläumsdesKönigs  werden in der Körngl.
Münze zu Stuttgart Dreimarkstücke als Denkmünzen ausge¬
prägt , die auf der vorderen Seite unter dem Bild des Königs
einen Lorbeerzweig mit den Jahreszahlen 1891—1916 tragen,
während die Rückseite der Reichsadler wie bei den gewöhn¬
lichen Dreimarkstücken aussüllt.

Das eiserne Gebot der Ztunde:
Zeichne die Kriegsanleihe!
Bus Stadt und Lund.

Wiesbadener Nachrichten.
Einige Worte für pilzsucher.

Von Pilzkennern wird uns geschrieben: Man hat
weder in dem Vovhandensein von Milchsaft noch in der leb¬
haften Farbe oder der klebrigen Beschaffenheit des Hutes ein
Merkmal, Giftpilze  zu erkennen. Auch eine nrit den
Pilzen mitgekochte Zwiebel oder ein in das Pilzgerrcht einge¬
tauchter silberner Löffel verrät durchaus nicht die Anwesen¬
heit eines Giftpilzes im Kochtopf. Das Märchen von der
Zwiebel und dem silbernen Löffel ist schon mancher Familie
verhängnisvoll geworden. Auch die Ansicht, daß sich giftige
Pilze beim Anschneiden verfärben , z. B. schwarz oder grau
werden, ist als irrig  erwiesen . Wir haben einen sehr
schmackhaften Pilz , den Kapuzinerpilz . Dieser Pilz wird beim
Anschneiden und Putzen grauschwarz und bleibt dies auch
beim Kochen. Viele andere eßbare Pilze ändern ebenfalls

beim Anschneiden chre Farbe . Es ist, wie wir voraus sehen,
auch nicht die Farbe nänderung  ein Mcrkma, . um
giftige Pilze daran zu erkennen. Es schützt daher nur die
genaue Kenntnis  der Merkmale der Giftpilze voc Un¬
glück. Diese Merkmale läßt man sich von einem tüchtigen
Pilzkenner an Ort und Stelle klarlcgen. Aus dem Geruch
beim Zerbrechen der Pilze kann man noch am meisten Schlüsse
ziehen. Dies besonders bei dem sehr giftigen Knollenblätter¬
pilz, auch Giftwulstling genannt , welcher doch am meisten
Veranlassung zur Vergiftung gibt, indem er mit dem Cham¬
pignon von Unkundigen verwechselt wird . (Andere Pilzkenner
behaupten, Geruch und Geschmack dieses gefährlichen Gift¬
pilzes seien durchaus nicht unangenehm . D. Schriftl .)

Es kommen vorzugsweise in uiiserem Bezirk als giftige
Pilze in Betracht, und zivar der giftigen Wirkung nachein¬
anderfolgend : als giftigster 1. der Kn o l l e n b l ä t t e r p i I z.
2 der Satanspilz , 3. der P a n t >h e r - W u l st l i n g,
4. der Fliegenpilz , 5. der Schwefelkopf , 6. der

iartoffelbovist.  Diese genannten Pilze werden dem
Pilzsucher hier am häufigsten begegnen, und man muß sich,
ehe man sich entschließt, Pilze zu suchen, mit den genannten
Giftpilzen gründlich vertraut machen. Und man muß sie ge¬
nau kennen lernen , ehe man Pilzgerichte von selbstgesuchten
Pilzen herstellt. Auch schicke man seltener Kinder in den
Wald, Pilze zu suchen; sie lassen sich leicht täuschen. Außer
den erwähnten Giftpilzen gibt es noch einige verdächtige, das
heißt solche, die dem einen schaden, dem anderen wieder nicht
oder doch weniger . Ferner ist zu beachten, daß dre Pilze
trocken  gesammelt werden, was auch von großer Wichtigkeit
ist. Auch darf man Pilze nach dem Sammeln nrcht lange
liegen lassen. Und schließlich verwende man nur f r r s ch
gesuchte,  trockene und nicht von Maden allzu zerfressene
Pilze . Nur unter diesen Bedingungen werden Pilzvergif¬
tungen vermieden.

Anzeichen von Pilzvergiftungen  sind Übel¬
keit, Erbrechen, Durchfälle, Leibschmerzen, heftiger Durst,
Herzklopfen, Schwindel und Ohnmacht. Dabei ist jedoch zu
bemerken, daß die Anzeichen je nach Art der genossenen Pilze
verschieden auftreten . Treten Erscheinungen auf, die den
Schluß auf Pilzvergiftung rechtfertigen, so sorge man vor
allen Dingen für ärztliche Hilfe.  Bis der Arzt konrmt,
der doch nicht immer gleich zur Stelle sein kann, suche man
soviel als möglich das Gift aus Magen und Darm zu entfer¬
nen, was schon durch Erbrechen geschehen kann, das man
durch Verabreichen von warmem Wasser oder durch Kitzeln
des Schlundes mit einer Feder oder auch dem Finger hervor¬
ruft . Auch kann man ein Abführmittel , am besten 1 bis
2 Eßlöffel Rizinusöl , geben. Das Trinken von kaltem Wasser
wird empfohlen. Schmerzlindernd wirken heiße Umschläge auf
den Unterleib oder heiße Bäder .' Die Pilzvergiftung ist um
so gefährlicher, je später die Vergiftungserscheinungen sich
bemerkbar machen. Diese zeigen sich gewöhnlich erst nach eini¬
gen Stunden , bei manchen erst nach 4 bis 8 Stunden , ja , bei
dem Knollenblätterschwamm sogar erst nach 8 bis 40 Stunden.
In diesen Fällen ist allerdings die Aussicht auf Hilfe wegen
der bereits erfolgten allgemeinen Vergiftung nur noch sehr
gering . Nur beim Fliegenpilz zeigen sich die Merkmale sehr
bald nach dem Genuß.

Täglich werden weitere Pilzvergiftungen  ge¬
meldet. In Mainz -Kostheim hat eine Familie von einem
umherziehenden Händler Pilze , angeblich Champignon , ge¬
kauft. Nach Genuß der Pilze erkrankte die ganze Familie
an Erbrechen und Durchfall. Ein zweijähriges Kind, das von
den Pilzen gegessen, st a r b. Der Großvater und eine Tochter,
die an dem Genuß nicht teilgenommen , sind gesurrd, während
der Mann , Frau und zwei Töchter noch krank darnieder
liegen. Ob unter den Pilzen giftige waren , oder ob sie ver¬
dorben waren , konnte nicht festgestellt werden . In dem in
der heutigen Morgen-Ausgabe gemeldeten Fall aus Buden¬
heim handelte es sich, wie «inwandsftei festgestcllt worden
konnte, nicht um giftige, sondern um verdorbene  Pilze.
Trotz der furchtbaren Wirkung der giftigen Speise konnte in¬
folge der sofort ergriffenen Gegenmaßregeln das Leben der
fünf Measchen gerettet werden.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse
wurde dem Leutnant d. R. und Kompagnieführer im Reserve-
Jnfanterie -Regiment 122 Siegfried Wolf,  Sohn des
Privatiers Gustav Wolf in Wiesbaden , verliehen . — Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der Gefreite Franz
M e r b a ch, Sohn des verstorbenen Schuhmachers Theodor
Merbach in Wiesbaden ; der Kompagnieführer Feldwebellent
nont Heinrich Viereck  aus Wiesbaden und der Gefreite
d. L. im Fußartilleriebotaillon 37 Dauer  aus Wiesbaden.
— Der Großherzog von Hessen hat der Großherzogl. hessischen
Hofschauspielerin Fräulein Frieda E i che l s h e i m vom
Kömgl. Theater in Wiesbaden das Ehrenzeichen für Kriegs
fiirsorge am rotweißen Bande verliehen. — Die Schwester im
Darmstädter Aliee-Hcspital Else Schulze  aus Wiesbaden
erhielt das Hessische Militär -Sanitätskreuz.

— Wirtschaftsschluß am 30. September . Der Gouverneur
der Festung Mainz hat sich dafür ausgesprochen, daß der
Wirtschaftsschluß am 30. September , also heute, in den Orten,
welche um 12 Uhr mitternachts Polizeistunde haben, nach der
Sommerzeit erfolgt. Die Wiesbadener Wirtschaften dürfen
also heute keine Stunde länger offen gehalten werden als
seither.

— Beschlagnahme der Herbstkarteffeln . Wie aus einer
Bekanntmachung in der vorliegenden Ausgabe hervorgeht,
hat der Magistrat die zum Zweck des Wiederverkaufs im
Stadtbezirk Wiesbaden gezogenen Kartoffeln zugunsten des
Kommunalverbands Wiesbaden beschlagnahmt. Die Kar¬
toffeln können also nicht ohne Genehmigung des städtischen
Kartoffelamts ausgeführt werden , während sie an die hisst
gen Verbraucher gegen Kartoffelmarken abgegeben werden
dürfen.

— Für Apfelwrinerzeuger . Bezüglich des Kelterns von
Apfelwein herrscht vielfach die irrige Einsicht, es könne nach
dem 1. Oktober ohne weiteres gekeltert werden . Wir machen
demgegenüber, um die Beteiligten vor empfindlichen Strafen
zu bewahren, darauf aufmerksam, daß, so lang » die Be¬
schlagnahme  der Äpfel zugunsten der Marmelade
Industrie besteht , das Keltern  von Apfelwein unter
allen Umständen verboten  ist , auch wenn es sich
um eigene, selbstgezogene Äpfel handelt . Der Erzeuger von
Äpfeln kann lediglich seine Äpfel im eigenen Haushalt , be¬
ziehungsweise zur Herstellung von Haustrunk , ebenso zum

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 47Ä. ,
persönlichen Verbrauch für sich und seine Hausgenossen ver¬
wenden. Die Aufhebung der Beschlagnahme der Äpsel scheint
übrigens bald einzutreten.

— Angcdrohte Preisherabsetzung für Pflaumen . Bezüg¬
lich des Erfolgs der bekannten Obstbeschlagnahme wird amt¬
lich folgendes mitgeteilt : Die Beschlagnahme der Pflaumen
und Äpfel hat bisher nicht zu dem gewünschten Erfolg geführt,
so daß die beabsichtigte baldige Aushebung der Anordnung
nicht möglich ist. Der Grund ist der, daß in einer Reihe von
Bezirken die Ware zurückgehalten wird und die Anlieferung
an die mit der Verfügung über das beschlagnahmte Obst be¬
auftragte „Kriegsgesellschaft für Oöstkonserven und Marme¬
laden " zögernd erfolgt. Da auch der festgesetzte verhältnis¬
mäßig hohe Preis nicht dazu geführt hat , die Anlieferung -n
beschleunigen, wird erwogen, die Höchstpreise für Pflaumen ,
nächster Zeit erheblich herabzusetzen. (Man sollte
nicht erst noch erwägen, sondern s o f o r t h a n d e l n. Es ist
die höchste Zeit !)

— Der 35. Kriegsabend, der heute abend 8yz Uhr in dem
Saalbau der Turngesellschaft (Vorverkauf 11—1 und 3—4
Uhr, 20 Pf .) stattfindet , verspricht einen hohen künsllerischen
und rednerischen Genuß zu gewähren. Wenn sich zwei so her¬
vorragende Künstler, wie die Herren Prof . Mannstädt und
Hofopernsänger de Garmo zusammengefunden haben, um die
Herzen der Hörer mit den Gaben ihrer Kunst zu erfteuen , so
darf ein schöner Abend in Aussicht gestellt werden. Die Var¬
tragsfolge enthält Meisterwerke der Tonkunst, Klaviervor¬
träge und herrliche Lieder von Brahms u. a. Dem künstleri¬
schen Genuß soll der erste Teil des Abends gewidmet sein,
kurze Ansprachen sachkundiger Redner zur Lage sollen ihn be¬
schließen. Wir empfehlen daher unseren Lesern, sich recht¬
zeitig Plätze zu sichern.

— Kirchliche Soldatenfürsorge . Das König!. Konsistorium
in Wiesbaden hat bestimmt, daß am 16. Sonntag nach Trini¬
tatis (8. Oktober) eine Kirchensammlung für die Soldaten¬
heime des „Westdeutschen Jünglingsbundes " und am
18. Sonntag nach Trinitatis (22. Oktober) ein solcher zum
Besten der Kriegs - und Zivilgefangenen stattfindet

— Die deutsche Kriegspfanne . Die Verkaufsstelle für die
deutsche Kriegspfanne Wilhelmstraße 68 wird nicht, wie in der
Anzeige in der gestrigen Abend-Ausgabe angegeben ist, um
12y2 Uhr mittags , sondern bereits um llVa Uhr Der«
mittags  erfolgen.

— Vorsicht mit verzinkten Kesseln. Das Kaiserliche
Gesundheitsamt  macht darauf aufmerksam, daß sich
verzinkte Kessel nicht zum Obsteinkochen und nicht für das
Kochen von Wurst und Milch eignen. Das Zink ist
leicht löslich, ein Zinkzusatz in Nahrungsmitteln ruft aber
die schwersten Verdauungsbeschwerden hervor. In verzinkten
Kesseln sollten selbst keine geschnittenen Früchte und Gemüse
eingeweicht werden. Zu beachten ist besonders, daß häufig
Kessel in den Verkehr gebracht werden, die verzinnt sein sollen,
aber lediglich mit einer Legierung von Zink und Zinn über¬
zogen sind. Derartige Kessel sind nicht viel besser als verzinkte.

— KriegS-Bolksakademie. Der Rhein - Mainische
Verband für Volksbildung  versendet den Arbeits¬
plan für die von ihm ins Leben gerufene Krjegs-Volks-
akademie, welche in den Tagen vom 2. bis 15. Oktober 1916
in Diez a. d. L. stattfinden wird . Die Veranstaltung ist voll¬
ständig in den Dienst der Kriegswohlfahrtspfleg -e
gestellt und hat den Zweck, beamtete und freiwillige Helfer bei
der sozialen und wirtschaftlichen Kriegsarbeit für die Erfor¬
dernisse des nächsten Winters mit allem notwendigen Mate¬
rial zu versehen. Die Verpflegung der Teilnehmer geschieht
in eigener Verwaltung zum Selbstkostenpreis. Der Ar¬
beitsplan , welcher alles Nähere über Anmeldung , Kosten,
Verpflegung, Unterkunft und das ausführliche Vortragsver¬
zeichnis mit beinahe 60 Einzelvorträgen enthält , sst von dem
Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung, Frankfurt a. M.,
Paulsplatz 10, Fernruf : Hansa 5303, kostenlos zu beziehen.

— Die Bautätigkeit in Wiesbaden und Umgegend. Der
Einfluß des Krieges macht sich in immer stärkerem Maße im
Wirffchaftsleben bemerkbar. In keiner Industrie ist jedoch
ein so starker Rückgang  zu verzeichnen wie auf dem Bau-
und Wohnungsmarkt . Die meisten Industrien hoben sich der
Kriegswirtschaft angepatzt, was jedoch für das Baugewerbe
nur in gcurz geringem Maße der Fall ist. In ganz Deutsch-
land zeigt die Bautätigkeit kein erfreuliches Bild. Mit Aus¬
nahme von einigen großen Industriestädten , wo größere In¬
dustriebauten und Arbeitevwohnhäuser gebaut werden, ruht
der Wohnungsbau fast vollständig. Unter den Städten , diy
den gering st en Zugang  an Wohngebäuden und Woh¬
nungen zu verzeichnen haben, befindet sich Wiesbaden.
Der Zugang an Wohngebäuden betrug in Wiesbaden im
Jahre 1912 46, 1913 33, 1914 und 1915 je 17. Die vor oder
während des Kriegs in Angriff genommenen öffentlichen Ge¬
bäude sind im Lauf dieses Jahres fertiggestellt. In Ausfüh-
rung befindet sich nur noch die Wilhelms -Heilanstalt . Wenn
man auch nicht von einem vollständigen Stillstand im Bau¬
gewerbe von Wiesbaden reden kann, so dürfte doch der außer¬
ordentliche Rückgang der Bautätigkeit zu Bedenken Anlaß
geben. Was von Wiesbaden über die Bautätigkeit zu sagen
ist, trifft in allen Fällen auch aus die Nachbarorte Biebrich
usw. und den Rheingau  zu . Vor dem Krieg hatte man
insbesondere für den Nheingau berechtigte Hoffnungen , daß
sich durch den Neubau der Nheinbrücke die Bautätigkeit heben
würde, doch liegt diese auch hier vollständig darnieder . In
L angenschwalb  ach ist der Neubau der katholischen
Kirche vollendet, ebenfalls die Villa des Herrn Opel. Eine
vom Deutschen Bauarbeiterverband,  Zweigver-
ein Wiesbaden , im August aufgenommene Statistik  gibt
näheren Auffchluß über den Stand der jeweiligen Bautätig¬
keit in Wiesbaden und Umgegend mit Beginn des dritten
Kriegsjahres . Insgesamt sind darnach im Lohngebiet Wies-
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Nr. 470 . Samstag, 30. September 191«._ Wiesbadener Tnstblntt.
6aben bei 35 Arbeitgebern 21 Poliere , 15 Lehrlinge uni
S29 Bauarbeiter tätig . Die Tariflöhne zuzüglich der Kriegs¬
teuerungszulage werden mit wenigen Ausnahmen seit dem
1. September an alle Arbeiter gezahlt. Bei einer gleichen
Aufnahme 'm Jahre 1915 wurden in Wiesbaden und Um¬
gegend noch 420 Arbeiter festgestellt, die bei 40 Unternehmern
auf 58 Arbeitsstellen beschäftigt waren . Im Jahre 1914 be¬
trug die Zahl der Beschäftigten noch 846 bei 58 Unter¬
nehmern . Durch die fortgesetzten Einziehungen zum Heeres¬
dienst ist zurzeit eine Arbeitslosigkeit  unter den da¬
heim gebliebenen Bauarbeitern nicht zu verzeichnen. Die
Schwierigkeiten werden sich erst bei der Beendigung des
Krieges einstellen, wenn die große Zahl der Bauarbeiter
wieder zurückkehren. In den Fachzeitschriften des Bauge¬
werbes wird bereits auf die Förderung des Klein w'o h -
nungsbaus  und der Kleinwohnungen hingewiesen, um
eine Belebung der Bautätigkeit nach Beendigung des Krieges
zu fördern. Ohne Zweifel wird die Nachfrage nach Klein¬
wohnungen bmr 1 bis 3 Wohnräumen sich wieder erhöhen. Auf
jeden Fall kann es nichts schaden, daß sich die Behörden und
Regierungsstellen beizeiten dieser für die allgemeine Bevölke¬
rung ^ wichtigen Frage widmen und ihre Aufmerksamkeit
schenken. Nicht zuletzt spielt auch die Arbeitsnachweis-
srage  eine große Rolle, die ebenfalls mit Beendigung des
Krieges ihre Erledigung gefunden haben muß. Die Be¬
mühungen des Arbeitsamts nach dieser Richtung zu unter¬
stützen, wird die Aufgabe der an der Bautätigkeit interessie¬
renden Personen , Arbeitgeber sowie Arbeitnehmer , fern.

— Eine Obst - und Gemüscausstellung wird vom 7. bis 22.
Oktober an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. im Hörsaale daselbst ver¬
anstaltet . Außer frischem Obst und Gemüse werden auch
Dauerwaren der verschiedensten Art sowie die für ihre Her¬
stellung besonders brauchbaren Geräte ausgestellt werden.
Die wissenschaftlichen Versuchsstationen der Anstalt werden
auf dieser Ausstellung durch Anschauungsmittel , die mit den
Kulturen sowie der Herstellung von Dauerwaren in Zu-
stnnmenhang stehen, vertreten sein. Die Besichtigung der
Ausstellung, die unentgeltlich  ist , kann Vereinen,
Schulen und Einzelpersonen angeraten werden.

— Eine kleine Rechnung beim Pflaumcneinkochen. Beim
Pflaumeneinkochen sollte man folgende kleine Berechnung
nicht außer acht lassen. Da 1 Pfund Pflaumen beim Ein¬
kochen höchstens 14  Pfund Mus ergibt, so würde sich bei einem
Kleinhandelspreis von 25 Pf . für das Pfund Pflaumen
1 Pfund Pflaumenmus auf 1 M. stellen,  unge¬
rechnet der Feuerung und der Arbeit . Das ist unwirtschaft¬
lich, viel zu teuer.  Bei der zu erwartenden behördlichen

■ Preisfestsetzung wird das Pflaumenmus voraussichtlich
billiger im Handel  zu haben sein. Anders verhält es
sich mit der Pflaumenmarmelade . deren Einkochen im Hause
lohnend sein dürfte, vorausgesetzt, daß Zucker vorhanden ist.
Sacharin ist bekanntlich dazu nicht verwendbar.

— Di« Preußische Verlustliste Nr . 644 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 303, der Sächsischen Verlustliste Nr . 334 und der
Württembergischen Verlustliste Nr . 469 in der „Tagblatt "-Schalter-
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf. Sie enthält u. a. Verluste des
Infanterie .Regiments Nr . 168, der Reserve-Jnfanterie -Regimentcr
Nr . 80, 87, 223, 224 und 253, des Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-
Bataillons Limburg , des Rescrve-Fußartillerie -Regiments Nr . 3,
des Pionier -Regiments Nr . 25, des Pionier -Bataillons Nr . 21 und
der Sanitäts -Kompagnie des 18. Armeekorps.

Vorberichte Aber Kunst. vorrrSge und verwandtes
* Mainzer Stadttheater . Sonntag , den 1. Oktober, nachmittags

3 Uhr: „Hans Huckebein". Abends 7 Uhr : „Die Zauberflöte ".
Montag , den 2.: „Das Glöckchen des Eremiten ". Dienstag , den 3.:
„Am Teetisch". Mittwoch, den 4.: „Der Krämerkorb". „Die ge-
lebrten Frauen ". Freitag , den 6.: „Der Postillon von Lonjumeau ".
„Bastien und Basttenne". Samstag , den 7.: „Der Graf von Luxem¬
burg". Sonntag , den 8., nachmittags 8 Uhr : „Alt-Heidelberg".
Abends 7 Ubr : „Die Walküre".

* Der „Wiesbadener Frauenchor ", geleitet von Gnsih A l 0 f f,
der bekannten einheimischen Konzertsängerin , wird in diesem Winter
zwei große Konzerte im Kasinosaale veranstalten , und zwar einen
Volkslieder- und einen modernen Abend.

* Der Rassauische Kunstverein Wiesbaden bereitet im Neuen
Museum eine interessante und reichhaltige Ausstellung vor, die am
kommenden Sonntag eröffnet wird . Mit Bilder -Kollektionen wer¬
den vertreten sein Walter Ophev, Düsseldorf, Prof . Christian Landen-
berger, Stuttgart , Alice Lenhard-Falkenstein, Wiesbaden, Fritz Kalt-
Wasser, Wiesbaden, Hans Schünemann , Bremen , Alexander Solden-
boff, Frankfurt , und Margarete Lieberg, Kassel. Ferner wird eine
Sammlung ausgesucht schöner Werke von Feuerbach 's, Artur Kampf,
Alb. v. Keller, Gotthard Kuehl -s, Leibl f , Max Liebermann,
Maröes 4, Scholderer f , Schönleber, Schuch f , Slevogt , Sperl f,
Spitzweg f , Uhde f u. a. gezeigt werden.
Wiesbadener Vergnügungs -Vühnen und Lichtfpiele

* Odeon-Theater . Ab heute spielt im Odeon-Theater der neueste
Oswald -Film „Seine letzte Maske", ein fesselndes Gesellschafts-
Drama in vier Akten mit bedeutenden Schauspielergrößen. Außer¬
dem ein glänzendes Beiprogramm.

* Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße bringen ab heute bis
einschließlich Dienstag den ersten Anna -Müller -Lincke-Film der
neuen Serie heraus , betitelt : „Die verwunschene Dorsprinzessin
oder Annas Muttermal ". Dieser Schwank bietet die beste Unter-
Haltung. Außer einem groß angelegten Künstlerdrama : „Narr des
Glückes" mit schönen Landschastsbildern und vornehmer Ausstattung
bringt der Spielplan noch ein reizendes Hänschen-Lustspiel und neue
Aufnahmen aus Goslar.

* Im Thalia -Theater kommt ab heute der erste Hennv-Porten-
Film 1916S/17: „Das wandernde Licht", Schauspiel in 4 Akten nach
einer Novelle von Ernst v. Wildenbruch zur Erstaufführung . Hennh
Porten steht in diesem literarischen Werk auf der Höhe ihrer Kunst.
Ein gutes Lustspiel und die neuesten Kriegsbilder ergänzen das
reichhaltige Programm.

* Bergnngiingspalast Wiesbaden. Spielplan vom 1. bis
15. Oktober: Akropolis, allerncueste Schöpfung von Joseph Milos,
Darstellung der bekannten Meisterwerke aller Zeiten durch die besten
Original -Modelle der berühmtesten Meister , wie Reinh . Begas , von
Stuck, Rodin , Klinger usw.; Birkner -Truppe , sensationeller Kraft¬
akt; Kräutler und Geher, die fidelen Bauern : Sun Hsiang Jung,
die vier berühmten chinesischen Gaukler vom Zirkus Sarrasani : Deta
Hardt , Vortrogssängerin ; Meta Renkrib, Fangspiele ans rollender
Kugel; Leopold Büron . Musikal-Clown vom Zirkus Busch; Willy
Schlesinger, Karikaturcn -Komikcr; Uferini , der Unvergleichliche

* Das Kinephvn-Thcater , Taunusstraße 1, bringt ab Samstag
eme Lausbubengeschichtein 4 Akten mit den, Charakterkonttker Paul
Heidemann: „Paulchen Semmelmonn ". Den zweiten Teil des Pro-
gramms bildet ein schöner Liebesroman „Die Toteninsel" welcher
sich, wie der Titel schon andeutet, im Rahmen Böcklinscher'Gemälde
abspielt.

Sport und Luftfahrt.
Fußball . Morgen Sonntag , den 1. Oktober, empfängt die

* Die zweite Hoppegartener Jährliugsauktion ging, nach der
-Tagl . Rundsch. , unter starker Beteiligung vor sich. Es herrschte

rege Kauflust, so daß von den 47 zur Auktion gestellten Jährlingen
28 den Besitzer wechselten, und zwar zum Gesamtpreis von 121100
Mark , was dem sehr guten Durchschnitt von 4310 2J1. sür das Pferd
entspricht. Die 16 verkauften Bockstädter Jährlinge brachten allein
68 900 M . Den Höchstpreis erzielte die vom Gestüt Bockstadt ge¬
zogene Rosig von Nuage a. d. Rose Color, für die Herr W. Linden-
staedt 12 200 M . bieten mußte, um sie in seinen Besitz zu bringen.
10 080 M . legte Herr Schirach für den Pekin -Sohn a. d. Goldenen
Mdaille Mackensen des Gestüts Bensberg an. Nur 900 M . weniger
kostete der von Herrn Naumann erstandene Malua -Sohn Mentor.
Für 7000 M . erwarb Herr G. Woltmann den Eider -Sohn Seydlitz.
Für Rechnung des Fürsten Hohenloh' -Oehringen wurden Ohnesrage
von Baltinglaß a. d. Ohnesorge sür 5200 M . und der Pekm-Sohn
Funker für 5000 M . gekauft. Sonst traten noch die Herren Ritt¬
meister Liebrecht, Graf Lehndorsf-Steinort , Orberg , Mühlental,
Schwarzenberger, Guth, Schröder-Verden, D. Jürgensen und Ruste-
meyer als Käufer auf . Unter dm verauktionierten älteren Pferden
erweckte Goldstrom das meiste Interesse . Der Vierjährige ging für
14 000 M . in den Besitz des Herrn I . Schwarzenberger über.

* Schachwettkamps Mieses-Dr . Tarrasch. Die zehnte Partie,
die am Sonntag in sehr zweifelhafter Stellung abgebrochen worden
war , wurde Mittwoch zu Ende gespielt und nahm einen unerwartet
raschen Verlauf . Beide Teile spielten unter Vernachlässigung der
Verteidigung scharf auf Angriff , Dr . Tarraschs Drohungen aber
waren die stärkeren, und so mußte Mieses schon nach sieben Zügen
die Waffen strecken. Der Stand des Wettkampfes ist jetzt: Dr.
Tarrasch 6, Mieses 1, remis 3, so daß der erstere nur noch eine
Parjie zu gewinnen braucht, um als Sieger aus dem Wettkampf
hervorzugehen. — Die elfte Partie wurde von Mieses französisch
verteidigt und nach hartnäckigem Kampf in zweifelhafter Stellung
abgebrochen.

Neues aus aller  Welt.
Der Abschied. Berlin,  29 . Sept . Ein 17jähriges Mädchen

in Dziergowitz, O .-S ., begleitete seinen Vater , der ins Feld rückte,
zur Bahn . Als der Zug sich in Bewegung setzte, winkte es ihrem
Vater Abschiedsgrüße zu. In diesem Augenblick wurde es von
einem anderen Zug erfaßt und sofort getötet.

Pilzvergiftung . Berlin,  29 . Sept . Einer Pilzvergiftung
sind der Kaufmann Wrede in Oberschöneweide und seine Frau zum
Opfer gefallen. — Rostock , 29. Sept . Die Familie des Privatiers
Möller hatte in den umliegenden Waldungen Pilze gesammelt, unter
denen sich vier Knolleublätterschwämme befanden, die man sür
Champignons gehalten halte . Nach heftigsten Schmerzen verstarbeu
im Krankenhause, wohin die Erkrankten schleunigst gebracht worden
waren , die 37jährige Tochter Möllers , die Maschinistenwitwe
Johanna Boß, deren Tochter, die 16jährige Hertha Boß, und die
62jährige Frau Emma Möller . Das Befinden des Ehemannes war
tagelang äußerst bedenklich, doch befindet er sich nunmehr außer
Lebensgefahr,

Handelsteil.
Kriegsanleihezeichnungen für das Reichs¬

schuldbuch.
W. T.-B. Berlin, 29. Sept. Von zuständiger Seite wird

uns mitgeteilt, daß in Kreisen, welche für die vierte
Kriegsanleihe Schuldbuchzeichnungenbewirkt haben, viel¬
fach Beunruhigung Platz gegriffen habe, weil noch keine
Benachrichtigung über die bewirkte Eintragung erfolgt
sei. Wir sehen uns deshalb veranlaßt, wiederholt darauf
hinzuweisen, daß zu solcher Beunruhigung durchaus
kein Grund  vorliegt und alle  hier eingehenden An¬
träge ordnungsmäßigunter Benachrichtigungder Gläubiger
erledigt werden. Daß dies noch nicht hinsichtlich sämt¬
licher  Anträge geschehen konnte, liegt an ihrer großen
Menge; sie übersteigen 450 000, bedürfen einer beson¬
ders  sorgfältige* Bearbeitung ur.d haben trotz größter An¬
strengung noch nicht sämtlich erledigt werden können.
Es gehen indes täglich mehr als 5000 Benachrichtigungen
hinaus, so daß in kurzer Zeit alle Zeichner ihre Benach¬
richtigung erhalten haben werden. Gänzlich verfehlt wäre
es, wenn sie aus diesen gerade in dem vorzüglichen Ergeb¬
nis der vierten Anleihe begründeten Umständen Veran¬
lassung nehmen sollten, Zeichnungen auf die fünfte  An¬
leihe, zu denen sie nach ihren Verhältnissen in der Lage
sind, zu unterlassen.

Oie Industrie im Kriege.
Lob und Bewunderung in der „NorddeutschenAllgemeinen.

W. T.-B. Berlin, 29. Sept. Unter dieser Überschrift
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“: Als bei
Kriegsbeginn die deutsche Industrie ihre gesamte Leistung
auf die Bedürfnisse des Krieges einstellte, überwand sie
mit bewunderungswürdiger Energie die Hemmungen, die
der Umschwung der Dinge mit sich brachte. Unvorbereitet
traf sie der Krieg, und dennoch vollzog sich die Ein¬
stellung ihres Riesenräderwerks auf die
Kriegsbedürfnisse mit erstaunlicher Prä¬
zision.  Die Folge dieser schnellen und gediegenen
Organisationsarbeit war der große industrielle Vorsprung,
den einzuholen unsere Gegner noch heute sich vergeblich
bemühen. Dieser Vorsprung erscheint um so bemerkens¬
werter, wenn man die Schwierigkeiten unserer Rohstoff¬
versorgung berücksichtigt, im Gegensatz zu unseren
Gegnern, denen über die ihnen offenen Meere alles in
reichstem Maße zufloß. Mit der Ausdehnung der Kriegs¬
schauplätze und der Steigerung der Kampfhandlungen
stiegen fortgesetzt auch die Anforderungen an unsere In¬
dustrie. Sie wuchsen in besonderem Maße weiter durch
das Hinzutreten neuer Feinde. Auch der Laie mag eine
dunkle Vorstellung- haben von den Erfordernissen
unserer Millionenheere  an Wallen, Munition,
Ausrüstung, Bekleidung, Sanitätsmaterial usw. Eine volle
Würdigung der gewaltigen industriellen Leistungen, die
ihre Befriedigung erforderten, an der Hand von Zahlen,
muß einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben. In ihren
VerlustziSem haben unsere Feinde heute vielleicht noch
die beste Statistik für die Leistungen unserer Rüstungs¬
industrie. Um so höher müssen diese Leistungen einge¬
schätzt werden, wenn man berücksichtigt, daß unsere In¬
dustrie nicht nur den unübersehbaren Bedarf der eigenen
Heere zu decken hat, sondern auf ihre starken Schultern
auch unsere tapferen Verbündeten, Bulgarien und die
Türkei, zum größten Teile angewiesen sind. Unser größter
Verbündeter Österreich-Ungarn hat zwar selbst eine glän¬
zende WaSen-Industrie — man braucht nur den Namen
Skoda neben Krupp zu nennen —, aber in einzelnes
Zweigen hat die deutsche Industrie auch ihrer öster¬
reichischen Schwester kameradschaftlich zur Seite stehen
müssen. Natürlich treten üe Lieferungen an unsere Ver¬
bündeten gegenüber dem deutschen Heeresbedarf weitzurück.

Was Deutschlands und seiner Verbündeten Wehrkraft
in fortgesetzt steigendem Maße erforderte, dem ist unsere
Industrie restlos gerecht geworden. Und nicht nur das.
Sie hat es verstanden, unser Kriegsmaterial an¬
dauernd zu vervollkommnen  und Neuheiten an
Kampfmitteln hervorzubringen, die uns auch fernerhin eine
Überlegenheit über unsere Feinde sichern. Auf immer
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härtere Probe wird ihre Leistungsfähigkeit gestellt wer¬
den. Noch ist nicht abzusehen, wann der Höhepunkt in¬
dustrieller Leistung erreicht sein wird. Doch was auch
kommen mag, wir haben die beruhigende Gewißheit, daß
Deutschlands Industrie allem gewachsen ist.

Vor kurzem hatten die Militärattaches der
neutralen Staaten  Gelegenheit , in unseren In¬
dustriezentren die Riesen w er k Stätten  zu besich¬
tigen, in denen die deutschen Waffen gehämmert werden.
Es ist gut, daß auch der rumänische Militärattache an dieser
Besichtigung teilnahm, bis ihn der Treubruch seiner
Regierung aus dem Kreise der neutralen Offiziere rief.
Mag er nun dem neuen Gegner Deutschlandsein Bild geben
von der Schaffenskraft der deutschen Kriegsindustrie.
Wenn es nötig wäre, das deutsche Volk über die Leistungen
seiner Industrie aufzuklären, man brauchte ihm nur die
neidvollen Äußerungen unserer Gegner vorzuhalten.

Immer krampfhafter bemühen sich unsere Feinde,
neue Völker in ihren Kreis hineinzuziehen in der trüge¬
rischen Hoffnung, durch die Überzahl die deutsche Kraft
zum Erliegen zu bringen. Sie haben in ihre Rechnung
nicht die Tapferkeit der gutgeführten deutschen Heere ein¬
gestellt, ebenso wenig aber auch die elastische Kraft des
deutschen Volkes und der deutschen Industrie, jener
Kraft , die an jedem neuen Gegner wächst!
Kein guter Deutscher zweifelt heute an einem für uns
siegreichen Ende des Weltkrieges. Dieser Endsieg wird
neben unserem tapferen Heere seiner treuen Helferin, der
Industrie, zu danken sein. Auch sie ist mobil wie unser
Heer und auch sie wird nicht eher ihr Kriegskleid ablegen,
als bis Deutschlands Sieg gesichert ist.

Inmitten mancher Gegensätze, die in einem großen
politischen Gemeinwesen nie ausbleiben, wird es für die
deutsche Industrie ein Ansporn sein, zu wissen, daß nicht
nur die Heeresverwaltung, deren eigenstes Werkzeug sie
ist, und die ihr stets Anerkennung zollte, sondern daß auch
ganz besonders die Oberste Heeresleitung ihre Leistungen
vollauf zu würdigen weiß. Die Schnelligkeit, die Sicher¬
heit und die gute Qualität ihrer Arbeit machen der Heeres¬
leitung den Arm frei für die Verwirklichung weitaus¬
schauender Pläne, sie schätzt sie als Kraftquelle -ihrer
Erfolge.

Was von Deutschlands Industrie in diesem Kriege ge¬
leistet worden ist, wird nicht vergessen werden. Wer irgend
in ihr tätig war, sei es als Kaufmann, Ingenieur oder Ar¬
beiter, sei es am Hochofen, im Schacht, in der Werft, sei
es in der Gießerei oder Werkstatt, ihnen allen gebührt der
Dank des Vaterlandes.

Berliner Börse.
$ Berlin, 29. Sept. (Eig. Drahtbericht) Das Geschäft

an der Börse hielt sich wieder in engen Grenzen. Bei
wenigen Umsätzen in den bevorzugten Papieren, wie
OberschlesischeEisenbedarf, Rheinmetall und Mix und
Genest, kam aber durch das Anziehen der Kurse weiter
eine Kräftigung der festen Stimmung zum Ausdruck. Von
Nebenwerten waren noch Varziner Papiere als höher zu
erwähnen. Der Anleihemarkt zeigte bei allerdings nur
geringfügigenUmsätzen gute Haltung.

Wiener Börse.
W. T.-B. Wien, 29. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse war schwach besucht und geschäftsunlustig. Die bei
Beginn vorliegenden Kaufaufträge beeinflußten die Stim¬
mung zunächst günstig. Später machte sich eine allgemeine
Zurückhaltung geltend, ohne jedoch der festen Grund¬
tendenz Abbruch zu tun. Größere Umsätze fanden nur in
Rüstungs- und Südbahnwerten statt. Daneben waren zeit¬
weilig Montan-, Zucker-, Petroleum- und ungarische Kohlen¬
aktien beachtet, wogegen. Spiritusaktien billiger ungebeten
waren. Der Anlagemarkt ist unter Bevorzugung von Kriegs¬anleihen fest.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Rolandshütte, A.-G. Lübeck,  29 . Sept.

In der am 26. September stattgehabten Sitzung des Auf¬
sichtsrates der Rolandshütte, A.-G. in Liquidation, wurde
beschlossen, die ordentliche Generalversammlung für den
19. Oktober nach Lübeck einzuberufen. Eine Verteilung
von Dividende findet nicht mehr statt, nachdem das Hoch¬
ofenwerk Lübeck den gesamten Besitz ab 1. Juli 1915 über¬
nommen hat. Die Einlösung der Aktien erfolgt durch das
Hochofen werk Lübeck zum Kurse von 107)4 zuzüglich5 Proz. Stückzinsen ab 1. Juli 1915.

Versicherungswesen.
* Deutsche Versicherungsgeschäfte in der Türkei.

Zwei der größten Versicherungsinstitute haben die Ge¬
nehmigung nachgesucht, Versicherungsgeschäfte in der
Türkei zu betreiben, in welchen Zweigen, ist nicht hinzu¬
gefügt.

* „Allianz“, Versicherungs-A.-G. in Berlin. Als erste
deutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft hat die „Allianz"
mit Genehmigung des Oberbefehlshabers Ost den Abschluß
von Feuerversicherungen in Wilna  begonnen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  29. Sept.

Im Warenhandel ermittelte Preise : Die Preise sind gegen
gestern unverändert. Sämtliche Kurse sind nominell.

W. T.-B. Berlin, 29. Sept. Produktenmarkt.  Auch
heute konnte von einem regelmäßigen Verkehr am Pro¬
duktengeschäft nicht gesprochen werden, da die Beteiligung
äußerst spärlich war. Umsätze waren kaum nennenswert.
Die gehörten Preise sind rein nominell.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 10 Seilen
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".

tzauvllchristleUer: A. Heger borft.

«erantworlliib sür d-utiche Politik - Ä. H e g e r h o r st , f,ir Ausl- »dr»oli>ik
Dr . phil . St Sturm ; für Den Uutcrüaltunfläteil : B . v. Nauendorf : für Nack
nchten aus Wiesbaden und den Nachdarbezirken I . B .: H. Di efe nbach - für
„GenchtSsaal" : H. Diefenbach : für „Evorr und Luftfahrt " : I . B.: C Losa 'cker
für „Vermischtes" und den ..Briefkasten" : C. Losacker : für den Handelsteil W Etz-

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden. '
Druck und Verlag der L. Schelle über gscheu Hof-Biichdruckereim Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftteimug : 13 bis 1 Uhr.
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U Meu-AmboteH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Zuarbeiterin
gesucht Norkstraß e 4, B r.
Angeh. Bttglerin u. Lehrmädchen'

dau ernd gesucht Steingasse 18, 1 lks.
Lehrmädchen und Lanfmädchen

sucht K. Schäfer, Rheinstrabe 91,
Putzgeschäft. _

Eine tüchtige Köchin
wird gesucht.
strafte  27.

Hotel Vogel, Rhein-

Tüchtiges Alleinmädchen
in ruh. kl. Beamtenhaushalt sofort
ges ucht Adelhe  idstraße 94,  Par t.
Bess. Alleinmädchen für kl. Haushalt
gesucht Niederwa ldftraß e 4, Part , r.

Einfaches junges Mädchen
sofort gesucht Albrecht straße 27.

Ein Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit
wird gesucht. Hotel Vogel, Rhein-
siraße 27._

Saub . anstünd. Alleinmädchen
für 15. Olt . gesucht Rheinstr . 113, 2.

Kücheumädchen
gesucht. Hotel Regina , Sonnenbevger
Straße 26/28. _ _ ,

Sauberes Mädchen gesucht
Villa Germania , Sonnend . Str . 52.

GesuchtS 15.Oktober für einen fernenialt (2 Personen ) ein besseres
en, das kochen kann, Haus¬

arbeit verrichtet u. gute Zeugnisse
besitzt. Borzustellen zwischen 10 und
12 Uhr vorm, in Pension Grandpair,
Emser Straße 15. __

14—16jühriges Mädchen
für kl. Haushalt gesucht. Vorzustell.
von %2—%3 oder VJ —9 nachm.,
Bender , Roonstraße 18._

Sauberes Mädchen
tagsMer gesucht. Münch, Photogr.
Atelier , Bismarckring 21. _

Junges Mädchen tagsüber
sof. gesucht Niederwaldstr. 12, P . r.

Für Sonnenbcrg
Mdchen oder Frau morgens auf
Stunden gesucht. Erfr . Billa Cecilie,
Wiesbadener Str ., Samstag , 5—6.
Saub . Frau für eine Stunde vorm,
ges. Karser-Friedrich-Ring 76, P . r.

Reinliche unabh . Stundenfrau
od. Mädchen für kinderl. Haushalt
von vorm. 7— llYa  Uhr gesucht. Zu
erfr . im Tagbl.-Verlag . Vorstellen
Samstag , den 39. September , nach-
mittags 4—7 Uhr._ _0n

Monatsfrau gesucht.
Wo ? sagt der Tagbl .-Verlag. Sk
Ord . unabh . gut empf. Monatsfrau

gesucht An der Rinakirche 7, 3.
Sauberes ehrliches Monatsmädchen

so fort gesucht Weißenburgstr . 10, 2 l.
Saubere Frau zum Treppenputzen

gesucht Schiersteiner Straße 25, P . st
Sauberes Laufmädchen

zum 1. 10. gegen gute Bezahlung ge¬
sucht Wilhelmstr. 60, Zigarrengesch.

F Men-AuMeÄ
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schuhmacher
gesucht Aorkstraße 17._ _ _

Damen - und Herren -Schneider
sucht J äger, Rh einstraß e 62, Gth. 2.

Em Tagschneider gesucht
(hoher Lohn) Grabenft rasie 14.

Friseurgehilfe zur Aushilfe
für Samstag u. Sonntag gesucht.
Wolf, F ri seur, Bl eichstratze 28.

Jüngeren Hausbnrschen
s. A. Letschert, Fcru lbrunn enftr. 10.

Junger Hausburschc
gesucht Bismarckring 24._
14—ISjähr . fctut». ehrst Hausbursche
gesucht Luxembu rgstraße 2._

Ordentlicher Junge,
Radfahrer , gesucht. Adler-Apotheke,
Kirchgasse 40.

F gttHen< 1
Tapezierer - Gehilfe

gesucht Jahnstraße 3._
Tüchtiger Schuhmacher

gesucht Hellmundstraße 32, 1.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junge Kontoristin , bew. in Stenogr.
u. Maschtnenschr., w. sich bei bescherd.
Gehaltsanspr . bald, zu verbessern.
Off . u. Z. 973 cm den Tagbl .-Verlag.

Off, u. T. 973 an den TaM .-Berlag.
Für meine Tochter,

15 Jahre , 9klass. MittelschulbMmÄ
suche kaufmänn . Lehrstelle. Off . u.
H^ SKT̂ andenTa ^ st-Verlag^ ^ E
_ Gewerbliches Personal.

Besseres junges Mädchen
sucht für morg. od. nachm, leichte Be¬
schäftigung, am liebsten zu Dame od.
Kindern . Bleichstraße 31, Part,
vnabh . Kriegersfr . s. tagsüb . Besch.,
gebt auch in Hotel od. Restaur . zum
Spülen . Hellmund stra ße 50, Stb . P.

Junge bessere Kriegersfrau,
tücht., erf. u. kinderlieb, s. Tatigk. f.
ibTag . Off . Sch. 3 hauptpostlagernd.

F 61tHtn«8tMe Z
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal . _
Junger Mann , vom Militär abgeg.,
sucht Stelle als Hausbursche od. für
Zentralheizungen . Adlcrstr. 18, Dach.

8 Mes-A»BoIt
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Selbständige

Taillenarveiterinnen
für sofort bei dauernder Beschäftig,
gesucht. Monatskarte wird vergütest

Marie Hahn,
Mai nz, Fischtorvlab 18.

junges MäDchen,
welches die Binderei erlernt hat, für
dauernd gesucht.

C. Brömser. Mauriti usstraße 11.
Lied. Kinderfränlein
oder Kindergärtnerin 2. Klaffe zu
3'/»jährig . Jungen für Bor- u. Nach¬
mittagsstunden gesucht. Näheres im
Tagblatt -Berlag.  Ob

Ii GWierssWllle flEfutfit
zum 1. Novbr. zu 2 Kindern , 14- u.
Ijähr ., einfaches kath. Kinderfräul .,
in Kinderpflege u. Nähen erfahren,
welches etwas Hausarbeit übern . ;
gute Zeugnisse Bedingung . Angebote
mit Zeugnisabschriften u. D. 974
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Frl. als Stütze
u. zur Aufsicht zweier schulpflichtiger
.Kinder tagsüber aesucht. Offert , u.
K. 973 an de» Tagbl .-Verl ag
Anverläsi . Mädchen

mit guten Zeugnissen für Küche und
Hausarbeit zum 1. November gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag . _ Og

Tücht. Alleinmädchen
zum 1. Okt. aesucht Moza rtstraße 9.

MWs MMM
das selbständig gut kochen k. u. gute
Zeugnisse hast gesucht. Näheres
Solimail , Wilhelmstraße 30.

Für 15. Oktober
wirb ein älteres fleißiges gesetztes
Mädchen, welches selbständig kochen
kann u. gute Zeugnisse hast bei guter
Stell , gesucht. Borstell, nachmittags
Berthovenstraße 13. _

welches kochen kann, zu einzelner
Dame gesucht S tiftstraße 9, 2._

Mm  WlmMe«.
w. gut kochen kann u. in herrschaftst
Hause tätig war , zu kinderlosem
Ehepaar per sofort gesucht

Rübes heimer Straße 28. 1.
Alleinmädchen,

das kochen kann, mit guten Zeugn .,
zum 15. Oktober oder früher gefuchst
Borstellen nachmittags 4—8 Uhr.

Frau Koch, Schenkendorfstraße 5.
Gesucht zum 1. Oktober tüchtiges

zuverlässiges Alleinmädchen.
?rau Sanitätsrat Dr . Badt, Bahn-
wk stratze 6. 2 St

Tüchtiges, älteres , zuverlässiges
Mädchen

für Küche u. Hausarbeit sofort oder
per 1. Oktober gesucht. Näheres u.
3t. 095 an den Tagbst-Ber lagWges.MrlMWNS>eii
sucht Blumen -Geschäft Kirchgasse 40.

Braves tüchtiges sauberes
Mädchen

w. möglichst etwas kochen kann, für
bess. Haushalt bei hohem Lohn ge¬
sucht Rheinstraße 82, 2._

Einfache Stütze,
die gut nähen kann u. Hausarbeit
mitverrichtet , in kl. bess. Haushalt
bei Häusl. Familienanschluß ,ohne
gegenseit. Vergüt , (event. kl. Taschen¬
geld) sogleich gesucht. Näheres rm
Tagbst-Berlag ._ 01

Kemmes SmsmMe«.
durchaus zuverlässig, arbeitssam u.
tüchtig im Plätten , zum 16. oder
später gesucht. Nur solche mit
I& Empfehlungen w. sich melden zw.
4 u. 5 Uhr Rosselstraße 22.

Saub . Person mit od. ohne Möbel
findet Heim gegen Hilfe in kleinem
Haushalt ohne Vergütung . Näheres
im Tagbst-Berlag . Ol

Nelien-AlMbole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

WlOflttger Wem«
für Präzisionsarbeiten für sof. ges.

Georg Pfafs , Mctallkapsel-Fabrik,
Am Bahnhof Dotzhim Bahnhof Dotzheim.Zimmerleute

für dauernde Arbeit gesucht. F21
Gabr . A. Gerster , Mainz.

Zimmerlente,
Maurer
Betonarbeiter

bei hohem Lohn sucht
Arbeitsamt,

_ Dotzheimer Straße 1.

k' ^ "i^ inist f. Brunnru-kontor, Sviegelgaffe.

Zuverlässiger Bäcker
gesucht. Näh, im Tagbl .-Verst 0m

Friseur -G-huf^
gesucht Tannusstraße 22.

Ofenleute und Brenner
gesucht. A. Maurer . Biebrich a. Rh..
Adolfstraße 10. Parterre.

Gartenarbeiter
sofort gesucht.

Schenk, Lessingstraße 1.

Unbestrafte Leute
als Wächter gesucht Coulin straße 1.

Zuverlässigen Mann
für dauernd gesucht Schwalbacher
Straße 2, Parterre rechts.

Siellm-Kesche'
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Serviersräulein.
Suche Stellung in bess. K- "

Restaurant . Offerten unter
an den TaM .-Berlag.

crffec ob.
: A. 697

Haushälterin,
to, mehr. Jahre Pensionsküche selbst,
leitete, in der feinen, sowie einfachen
Küche perfekt, sucht pass. Tätigkeit z.
16. Oktober, Gef!. Angebote an A.,
Rheinhotel Wiesbaden.

Junges 17 Jahre altes
Mädchen

sucht zum 1. oder 15. in nur
bess. Hause Stell , für Haus¬
arbeit . Lohnann. erb. Off . u.
W. 972 an d. Tagbst-Berlag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Provisionsreisender
u. Inkasso - Agent, der 20 Jahre in
einem Geschäft tätig war , sucht ähn¬
lichen Posten. Kaution k. gestellt w.
Off. u. S . 973 an den T«gbl.-» erst

Gewerbliches Personal.

Techniker,
Kriegsbeschäd.. 23 Jahre , sucht als
Nebenbeschäftigung zeichnerische oder
schriftliche Arbeiten . Offerten unter
Z. 972 an den Tagbl .-Berlag.

WobnungS'klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
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2 Zimmer.
Bleichst». 25 2-Zim.-W. sof. preisw.

3 Zimmer.  _

Sm« sLZ-ZimmrV« ..
Heiz., Elektr.. Gas , Bad. sofort od.
später z» verm. Wielandstr . 14, 1.

4 Zimmer.
Kl ciststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2130

5 Zimmer.

Jalmstraße 44, 1, 5-Z.-Wohn.. nächst
d. Ring . Näh. Rheinstraße 107, P.

Läden und Geschäftsräume.

3m WM
großer Laden

mit gleich grotzrm Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Nähere« im Tagblatt . Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Möblierte Wohnungen.

Mg. m \. m
tu feinem ruhigen Privathaus,
4 Zimmer . Küche, Bad, elektr.
Licht, Dampfheizung , Teteph. sof.
preiswert zu vermieten Rüdes-
heimer Straße 28, Parterre.

Möblierte Zimmer . Mansarden re.

Adelheidstraße 45, Part ., Wohn- und
Schlafzim. mit Balkon sofort.

Albrechtstr. 24,  1 , ßut möbl. Zim. biÜ.
Albrechtstr. 30. 1 r., ungest. g. m. Z.
An der Ringst 9, Hochp., eleg. m. Z.
Bärenstr . 2, 2, möbl. Z. m. 1 ob. 2 B.
Bismarckring 11- 3 st, elegant möbl.

großes Balkonzim., 1—2 Betten»
auch Wohn- u. Schlafzim., billig.

Bleichstr. 13. 2. sonn. mbl. 3 . prersw.
Bleichstr. 30. 1 st, m. Z. m. u. o. P.
Bleichstraße 42. 2 r., freundst m. Z.
Dotzheimer Str . 13, Pssssch- m. Z. b.
Dotzheimer Straße 37, 1, schön möbl.

Wohn- u. Schlafzim. 35, sehr gute
Pens . 95; das. r . g. Mittagst . 1.20.

Drudenstr . 4 2 mbl. P .-Z. ev. Küche.
Drndenftr . 5, I st, sÄ. m. 18 5I)£f.
Emser Straße 20 schön möbl. Zim.

nebst Wohnzimmer an Kur - oder
Dauermieter zu vermieten.

1 JfcW f «

Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer « und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Emser Str . 44, 2, sev. freundst Fspz.
mit guter Bens. 80 Mk. v. Mon. s.

Friedrichstr. 9, 1, h. m. Z., Schreibt .,
Spiegelschr., et. L., m. Frh st. 50 M.

Helrnenstr . 2, 2 r ., Ecke Bleichstr.,
möbl. Balkonzimmer mit Pe nsion.

Hellmundftr . 12. 3 st, m. £ 73 Mst
He llmun dftr. 40, 1 r., mibl.  Z ., 4 Mst
Hellmnndstr. 54 mbl. u. unm bk. Ms.
Hermannstr . 1, 2, sch, m. Z., W. 3.50.
Jahnstraße 7, Part ., ein gut möbl.

Zimmer und möbliertes Zimmer
mit Küche zu  vermieten.

Karlstr . 2 möbl. Zim., Kochgelegenh.
Kirchgasse 11, 1 r., in fein. Hause,

frdl. m. Z. a. m. Berp fl. an Herrn.
Leh rstraße 3, 1, möbl. Zim. u. Ä ans.
Luisen straße 5, 2 r., schön mbl. Zim.
Lnifenstr . 8, 2, gut möbl. Zimmer .
Lnisenftr . 41, 3 st, m. Z., Ztr .-Hz., b.
Marktstraße 8, 2, Ecke Mauergasse,

2 m. Zim. m. 2 Betten , Küchenben.

MkwMKr 8
gemütl. möbl. Zimmer , mit Heizung,

elektr. Licht, mit od. ohne  Pens , fr.HvtHe um vl >« WIHv • I
Moritzstraße 22. 2, gut mö bl. Zim.
Moritzstraße 30, 1 st, ein möbstZim.
Nerostr. 31, 2, frdl . m. Z. m. El ektr.
Philippsbergstr . 27, 3, gut mbl. Zim.

Richlstr . 12, P . st, sch. möbl. Zim.
_ bi ll., 1—2 Bett en, ev. Klavrerb en.
Schwalb. Str . 8,2,m.  ssep. Zirn. sof.
Schwalb. Str . 43, 1, sch, m.  Zim . bilst
Sa algäfle 8 Zim. in. 1 u. 2 B. biss.
Sedanplatz 7, 2 r., 2 möbl. Zim. bill.
'Wörthstraße 3, 1 st, gut möbl. Zim.

Dauermieter
finden behagl. möbl. Zimmer mit

voller Pension zu mäßigen Preisen
Kavellenstraße 6, 1._

Einst möbl. Zim. bei 2 ruh. Leuten
billig. Näh. Körnerstr . 2, Gth. P.

Möbl. Zim. mit Schreibsekretär bei
Dame . Philippsbergstr . 3V, P . IkS.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Adlerstraße 58 freundst Zim. zu vm.

K 2
Möblierte Wohnung.

Eine Dame mit 3 Kindern und
Mädchen sucht per Ende Oktober ge¬
sunde, saubere möblierte Wohnung,
mit Badezimmer u. Küche, bestehend
aus 3 oder 4 Zimmer . Angebote u.
A. 691 a» den Tagbst-Berlag.

1- 2 stziii möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension von einem
älteren Herrn zu mieten gesucht.
Off. u> H. 974 an den Tagbl .-Berl.

Herr von autzerhalb
sucht für einen Tag in der Woche
niöbliertes Zsnrmer, Offerten mit
Preis u. W. 971 an den Tagbl .-Berl.

Dame suckft Pension
nrittleren Preises in gutem, feinem
Hauie . Slngebote: Fräulein Klein,
Köln, GereonShof 15.

F FremdenheimeI
t

Neuberg 4 u. Dambachtal 23.
Feruspr . 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6.50 Mk. an. Zimmer mit Frühstück
von 3 Mark an.

Heim auch für Offiziersfamilirn
und Passanten . _

E Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.
Photogr . Apparat <9 X 12)

bill. zu verk. Westend-straße 19, 1 r.W BrMfe 1
Privat ° Verkäufe.

Ein Pferd mit Geschirr
u. zwei Landauer preiswert zu verk.
Hellurundsir aße 27.

rege
art.zu verk. Gerrchsstraße . .

Mtich-Kegr zu 80 Mk.
zu verk. Oraniemturß e 35, 2 _r_

RelMnfcher, braun , Rüde,
umsbändeh. prw. Schwalb. Str . 47,2 l I

Zwei Hühner
u. 2 junge Hähne zu verk. Winkeler
Straße 3, 4 r.

Ueberzieher,
noch aut erh., Paletot u. Cutaway
für schlanke Figur zu verk. Offerten
unter P . 973 an den TaM .-Berlag.

Feine schw. Damen -Halbfchuhe (36),
echter schw. Fuchspelz u. 1 Wring¬
maschine z. vk. Klarenth . Str . 2, 2 l.

Gut erhalt , weißer Kindermantel
mit weiß. Astrachan-Mütze für 1- bis
2jähr . Jungen zu verkaufen Weber¬
gasse 54, im Gemüseladen.

Blauer Jnf .-Waffenrock, fast neu,
für mittlere Figur , billig zu ver¬
kaufen KlopstoMraße 1, Part , links,
10—12 Uhr anzusehen.

H.-Schlafröcke 8—12, sch. Gehröcke
u. Frack-West. 25, Förster - u. Feldh.-
Röcke 4—8, Kimonomantel f. ä. D.
25 M„ 2 P . l. Rindl .-St . m. Doppels.,
4 P . h. Lackstief. 6—10, Kochjacke
3—4 M., Küchenschürzen 80—1.30
usw. Schwalbacher Str . 45, M. 2 l.

Moderner Trauerhut zu verk.
Bismarckring 40, Hth. 1 St . links.

Herren - Regenmantel
nach Maß zu verkaufen Rauenthaler
Straße 8, Mtb. 1. Händler verbeten.

Gut erh. warmer Offizier -Mantel
für stärkere Figur 45 Mk., warmer
Zivil -Paletot 25 Mk. Anzufehen von
3—5 Uhr, Oranienstraße 62, 2.

Hochs, braune , nicht getr. Halbschuhe
(Nr. 39) zu verst Anzus. 9—11 Uhr,
Wetßenburgstratze 6, 3 r.

Prachtv . altes Oelgemälde w. Wegz.
1zu verst Astbrechtsiraße21, Part.

Bozener Knaben-Mantel
I zu verk. Seerobenstraße 32, 2 r.

Wegen Umzugs billig zu verk. :
2 gebrauchte Betten , einz. Bettstelle,
Spiegel , Trumeau , Vertiko u. mehr.
Kl. Schwalbacher Straße 10.
Eis. weiße Kinderbettstelle zu verk.

G. Hildenbrcmd, Westendftraße 8.
Wegzugshalber Möbel zu »erst:

1 Garnitur , rot, gspr. Wüschtofa,
6 Sessel, 3 saust. Bett« ,, 2t. KleKer-
schr., 1 Eich.-Schu , atiexL,  u . versch.
mehr Baumsir . 1» 1 st, Ecke Waldstr.
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Ern gutes Sofa 18 ML,

Partie Roßhaare für eine Matratze
26 Mk., 1 kl. Kochherd mit Rohr
15 Mk. Blüchevstraße 6, bei Gerhard.
Möbel u. Oefen z. vk. Anzus. 10—3,

Ro se. S chie rstein er Straße 27, _
Verschiedene Möbel billig abzug.

Rbeingauer Straße 6,  2 links._
Neues Mah.-Kons.-Schränkchen

f. 35 Mk. bu  bi . Frankenstr . 5, H. P.
Offiz.-Koff., Helmsch., Schär- .,

Ex.-Spor ., Feldb., Feldstecher, 2 P.
gut erh. schw. Militärhosen , Frack,
Ueberrock, Zylinderhut zu verk. Zu
erfragen Klarenthaler Str . 3, 2.
Mafs. eis. dopp. verschl. Flaschenschr.

f. 204 Fl ., fast neu, wenig Raum
einnehm., eis. Flaschengestell u. eine
Partie saubere Weinflaschen, sowie
16 alte Adr etzb. Bism arckr. 24, 2 r.

Gut erhaltener Kinderwagen
Hill, zu verk. Bismarckring 40, H. 1 l.

Vernickelter Dauerbrand - Ofen,
fast neu, groß, sehr billig zu verk.
Brebricher Straße 39, 1.

Borzügl. Gasbadeofen
Waterloostraße 1, Ecke Zietenring.

Gaszuglanrprn und Lyren,
Stück 1 Mk. Frankenstraße 26, Part.

Zinn - Badewanne,
sowie Rollwand billig zu verkaufen.
Strauß , Moritzstraße 21._

Moderne Beleuchtungskörper
für Herren -, Speiseztm. oder Salon
geeignet, sowie Balkonmöbel zu verk.
Goethestratze 15, 1 St ., 10—12sh u.
3- 5 Uhr.

Eine Flügel - Pumpe,
sowie eine kl. Säugpumpe zu verk.
Reparaturen an Pumpen unter
Garantie . Bleichstraße 13._

Poftversandkistchen,
einige Hundert , abz. Ed. Wehgandt,
Kirchgaffe 48.
Schön. Hühnerhaus , luftdicht gearb.,
zu verk. Röderstraße 19, Werkstatt.

Händler - Verkäufe.

Verschied., fast neue Damenkleiber
sehr billig Neuaaffe 19, 2. St.

Einige Schreibmaschinen
billig abzugeben, event. mit Tisch.
Müller , Bertramstraße 20, Part.

Eich.-Büfctt , gr . 2tür . Spiegelschr.,
Vertiko, Zylinder - Büro , Auszieh-,
schreib - u. andere Tische, Stühle,
Konsole u . Kleiderschr., Kom., Bett,
Nachtt. u. v. m. bill. Frankenstr . 6.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1'.
Nutzb.-Pol. Waschkom., Marmor , 40,

Waschtom. 25, Sekretär , Itür . Kleider¬
schrank 16. Nachttisch 6, Nähtisch
20 Mk., Bett 25, Deckbett 10—15,
Kissen 3—5, 2 Wollmatratzen ä 25,
60 Psd. Roßhaare ä Pfd . 1.50 Mk. zu
verkaufen He ll mundstr aße 17, P . r.

Gute Singer -Nähmaschine
bill. zu verk. Friedrichstraße 29, 1 r.

Billige emaill. Herdschiffe,
Einsatz«! . 12x25 , 26, 10x28 , 14X29,
16X35, 16X44, 1SX32, 36, 40 usw.,
zu 3 Mk. p. Ko. abzug. Klärend'
Straße 1, 3 links. Telephon

K. 3
Kaufe Möbel aller Art.

A. Rambour . Hermgnnstraße 6, 1.

Gut erh. mod. Kostüme
«Gr. 42 u. 44), sowie Kiuderkleider u.
Mäntel (7—10 I .) zu kaufen gesucht.
Näheres im Tagbl.-Verlag. 0p

Gebrauchte Schr
Continental oder Adler, sofort zu
kaufen gesucht. Offert , mit Preis u.
B. 971 an den Tagbl.-Verlag.__

_,otogr. Apparat lGoerz) gesucht.
Off. u. T. 824 an den Tagbl .-Verlag.

Kanuenberg kauft Kleider-
u. Küchenschränke, Vertikos, Kom¬
moden, Betten , Deckbetten, sämtliche
ausrang . Sach. Hellmundstr. 17, P . r.

Gut erhalt , einzelne Möbel,
ganze Einrichtungen u. Nachlasse k.
Ehr . Reininger , Schwalb. Str . 47.

Gebr ., gut erhalt . Leiterwagen
zu kaufen gesucht Adlerstraße 65, 2 l.
Gebr. gut erh. Handwagen z. k. ges.
Schuhsohlerei „Hans Sachs ' .

Stauberker , einfach, gut erhalte
ca. 180 Zmtr . breit , zu kaufen ge¬
sucht Rheingauer Straße 5, 3 r.

HesWl.Eiiii>sehliiiWZ
Alle ins Fach einschl. Tapez.-Brb.

werden schnell und billig ausgeführt.
Hildenbrand , Westendstraße 8,

Tüchtige Modistin empf. sich
im Ans. v. Damen - u. Kinderhuten,
Umarb . billigst. Hellmundstr . 53, 2r.

1 Achtel Abonn. v , Part .,
1. R., Eckpl., abzug. Klarenthaler
St raße 1, 3 1. Telephon  3 603.
Kgl. Theater . 1 Achtel Abonn. v,

3. Rang , Mitte , Platz Nr . 32, abzug.
Lendle, Wielandstraße 9.
Wer nimmt eine 1-Zimmer -Wohn.

von Wiesbaden mit nach Homburg
v. d. Höhe? Antwort bitte nach
Adolfsallee 3, Part . _

Privat »Verkäufe.

Schlosiergeschäft
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
an Taabll -Berlag. _Ok

Hühner und Enten
zam SMachten zu vk. M. Nikolaus,
Dotzheimer Straße 121, Mtb. 1.

MW. Pkh-Gariillnei
ffür Schuld übernommen) billig zu
verkaufen Adelbeidsiraste 35, Part.

Ei» eleganter neuer

lgroße Figur ), mit echtem Sealkragen
umständehalber sofort verkairflrch.
Gefällige Offerten unter W. 973 au
den Tagbl.-Ver>ag.

Militär -Paletot,

Verlustliste «,
seit Beginn des Krieges lückenIBs
sammelt, wegzngshalber zwm
Listenpreis abzu geben;
Bibliotheken, Archive uX . —
aater B. 968 an den Tagbl .-Verlag.
~ 1
zu verkaufen. Breis 50 Mark.

Biebrich. Kasteler Straße 20.
National -Kafle,

Modell mit
m. Off. unter
Verlag.

:en billig ab-
963 an den

„e fast neue
Schreibmaschine

und 6 Gaslüster Messing ) preiswert
m:  verkaufen Rheinftraße 17.
^Hwei gut erhaltene

Dauerbrenner
zu verk. Adolfttraßr  1 2, Par terre . .

Zu verkaufen
verschiedene elektr., Gas - u. Petrol .-
Oefe«, Betten, Sofas u. verschrrd.
ande re Webergaffe 29, NStock. _
'Meingrüne Fäffer : Bierstück. Drei
stück, Doppelstücku. Stückfäffer, ruud
u. oval, sowie Halbstück-, Biertelstück-
u. Ohmfäffer, ebenso auch kleinste
Gebinde werden abgegeben. Jacob
Stüber , Weingroßhandluug.

Händler - Verkäufe.

Glockenstugel.
Heinrich

KWe Wsi»els« i»>W
,u»&Wellritzstr.31,Hos.

Partie Ks»skN,e»Mk» |£ 8ck«rkel>r 1
inmackfäffer und Krüge billig zu »»»»»»>- — —Eitnnachfäffer und Krüge billig zu

verk. Wellritzstraße 21, Hof.

c 1
Ein gutes Zugpferd
zu kauf. aesuM.̂ Gebr^ Nengebauer,

Kaufe jeden Posten gute billige

Zigarren
gegen Kaffe. Offert , mit Preisang.
u. O. 973 an den Tagbl.-Berlag.

I -rau Stummer
Neugasse 19, 2 SL, kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-
Dam .- «. Kiuderüeid .,Schuhe, Wäsche,
Pelze, Silb - Brillaat ., Pfandscheine.

Fernruf LS64,
Wagemann str. 15 , Laden,

kaust zu hohen Preisen
getragene Herren - Kleider, Schuhe»

Pfandscheine u. Möbel.'

«ebr . kl. Büfett
und vier Stühle zu kaufen gesucht.
Off, u. L. 97?. au den Taabl .-Verl.
Möbel, Altertümer jeder Art kauft

idenreich, Frankeustraße 9.ilektromotoren
1—50 PS., für Dreh -, Gleich- oder
Wechselstrom, neu u. gebraucht, zu
kaufen gesucht. Genaue Angaben über
Fabrikat , Alter u. Preis . F21

Fritz Berger , Mainz a. Rh.,
_ Kurfürstenstraße 5 Vm._
Elektr. Zuglampe,

großer gut erh. Teppich, H.-Schreib-
tisch «dunkel eichen) zu kaufen ges.
Off , u. F . 968 an den Taabl .-Verl.

Mttelgroße und große

Kisten,
m guter Beschaffenheit, mit Deckel
kaufen F19
Werner dfc Hertz
_ Mainz.

Ptut iebttabfällc,
altes Zink, Blei, Metalle» Säcke,
Lumpen» Sekt- und Weinkorken,
Strohhülfen , Een , Fäffer kauft stets
zu hohem Preis B11790

Acker,
Wellritzftraße 21, Hof.

Kapitalien - Angebote.

II
E

Grüß . Kapital auf erstklaff. »
2. Hypothek auszukeihen. Näh. ß
im Tagbl .-Verlag . Nr 8

<V

Immobilie » - Verkäufe.
1

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnstrahe 1 Billa z.
Allriubewohnen. 8 Zim., Garten usw.
Näheres H.>Aarftratze 8.

Jmmobilien -Kaufgesuche.

Mil« oö. Candliflus
zu kaufen gesucht. Schriftliche
Angebote an Robert Götz,
Rheinstraße 91» 1.

8T Mrri-l 1
Institut Worb»

Vorbereit .-Anst. a. alle K'
Exam. lEtnjahr ., Fähnr .,
ArbettSstMid. b. Prima inkl.
Lehranst. f. alle Spr ., a.
Pr .-U. u. Nachhilfe in -all.
auch für Mädchen. Dir . :

Ausl,
achern,
Wvrbs,

Inh . d. Oberlehrerzeugn . Adelheid¬
straße 46, Eiug . Oranienstraße 20.

Borzügl. Privatmittag-
und Abendtisch zu Mk. 2.30 u. höher,
für Herren u. Damen . Näheres im
Tagbl.-Berlag . On

II ische Gesuche, Eingaben,
Meklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden , Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

r§
§

h

Hüte zum Umformen, Reinigen,
Färben w. angen. Musterhüte zum
Probieren . Große Auswahl garmert.
u. Ungarn. Hüte. Sämtliche Zutaten.
(Garnieren und Umänderung bei
billigster Berechnung.

Taunusstraße 72. 2. Gth. Part.

Johanna Brand
ärztlich geprüft, alle Maffagen.

Kirchgaffe 49, 2.

Schwed. Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Str . 10. 1.

Gymnasial - u. Real-
Unterricht.

Erfahrener Fachmann nimmt »och
Schüler znm Einzelunterricht u. in
seine feit Jahren besteh. Nachhilfe-
Zirkel ans. Monat 20—30 Mark.
Anfragen mit Angabe der Schule u.
Klaffe u. P . 972 an den Tagblatt-
Brrlag erbeten.

Stemosrapliie.
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wlesb. Privat - Handelsschule
Institut Bein, HM«

Rheinstrasse ® “
Beginn neuer Abend - Kurse

Montag, den 2. Oktober
abends 81/, Uhr.

Unterrichtsdauer 3-4 Monate.
N ur einmalige Honorarzahhmg

Dipl. Hdlsl . Herrn. Bein.

i 1
|H5 ■ Massagen , - WUss

ärztl . geprüft, Sophie Feyhl, Gllen-
bogeugaffe 9, 1 Tr.

Störzbach,
ärztlich geprüft, Lauggasse 39, II.

MN . SIMM lalMt
Amalie Staffel, Röderstraße 20, 1.

Trndy Steffen »,
Massage u. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 . Spr . 10—12, 3—8.

Thnre-Braadt
Mars KamclUk
ärztl. gepr.. Bahuhofstraße 12. 2.

Aerztl. gepr. Masseuse
empf. sich. Frieda Michel, TaunuS-
ftraße 19, 2, schräg g. vom Stvchbr.

Eleg . Nagelpflege,
Massage!

Mary Vomrrsheim» ärztlich gepr.,
IMÜMI BftflBe2, L

Nähe Residenz-Theater.

g Berlsre»•Sejimücn1

Gute Belohnung.
Hundert «»arfchein auf dem Wege

Starser-Friedrich-Rurg, Kl. Mvritzstr.,
Ftscherstr., Schrebergärten - Feldweg,
Moritzstraße, Kirchgaffe, Friedrichstr.
verloren . Adreffe zu erfragen im
Tagbl.-Berlag . vg

§

Wer beleiht
ftdensversliheruW-Völlce?

Offerten unter G. 973 an den
Tagblatt -Berlag ._
BM 1« »™

Hauptagentur
einer ®ut eingeführten Lebens-, Un¬
fall - u. Haftpflichtversicherungs - Ge¬
sellschaft an fleißigen Vertreter für
Wiesbaden zu vergeben. Größeres
Jncaffo vorhanden , daher Kaution
erforderlich. Offerten unter A. 696
an den Tagbl .-Verlag erbeten._

Wir suchen für sofort

Zu melden bei
MklNgM ElüWWMlke

Zentrale Eltville a. Rhein.

Heirat.
habe Auftrag von Herren b.

Gelehrten - u . Beamtenkreise, d. Geist¬
lichkeit u. Lehrerschaft u. Juristen,
der Handels -- u. Ftnanzwelt , d. In¬
dustriellen u. Gewerbetreib . Vermög.
Damen sind, sofort Anschluß in takt¬
voller Weise. ^

Frau Haack, Luisen,'traße 22, 1 r.

Kess. ianönscEistt,
28 Jahre , ev„ wünscht geh. sg. Dame
zw. Heirat kennen zu lernen . Junge
Kriegerswitwe nicht auSgeschl. Etwas
Vermög. erw. Diskr . Ehrensache.
Anonym zwecklos. Ernftgem . Off.,
mügl. mit Bild , unter G. 974 an
den Tagbl .-Verlag._

W «WM .« .MS. SM.
hier in fein, anges. Stell ., ev., 40er,
u. wünsche Heirat mit vermög. Dame,
Alter bis 36 Jcchre. Offerten unter
H. 170 Tagbl .-Zwetgst., Bismarck. 19.

Dr. Gentner's staubfreie Ofenpoütur

Nosak
gibt im Augenblick auf allen Eise«teilen schönsten

Silberglanz . Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung, ebenso Dr . 'Gentner' s nicht»
abfärbende « Oel - Wachs- Lederputz  Rigri «,
Dr. Gentner 's Schuh fett  Tranolin und Universal»

Tran -Lederfett.
Carl Gevtner , chem. Fabrik, Göppingen, Württbg . ^

Ratnrwein -Bersteigernng | Kgl . Theater.
in Oestrich im Rheiuga «.

Dienstag, U»  3 . Oktober, nachmittagsl Uhr, im „Hotel Schwan« lassen
Gebrüder Knnz

und
Wendelin Capital»

WeingntSbesitzer in Oestrich i.

3« Halbstück 1815er Roturweiue
eigene« Wachstums aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich und Mittelhei « versteigern.

«llgemetner Vrostit« : am Becheigernngstoge im „Hotel Schwan".

Gesucht 2 Achtel 1. Rang , Mitte
oder Mittellogenpl .. womögl. Abt. D
oder .4, für die ganze Spielzeit.
J;Schottenfels &Co.
Theater -Kolonnade 29/31. Fspr . 224.

Theaterkarten -Berkauf
und Jmmobilien -Bermitteluug.

Pelze!
Großes Lager in Alaska-Füchsen

und anderen Pelzarten.
Schenk, Gemeindebadgäßchen 4.

ITaturwein -T ersteigerinig
za Hallgarten im Bheingaa.

Dienstag, den 10. Oktober d. J., mittags 1 Uhr, im „ Gasthaus
zum Taunus“ versteigert die
Freie Vereinigung Hallgartener Weingutsbesitzer:
Jak. Edinger Ww. Pet. Jos. Kremer II. Anton Stemmler III.
Joseph Korn Simon Mäurer Georg Stettier
65 Nrn. 1915er Hallgartener Naturweine
erzielt in den besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und zum
größten Teile Rieslinggew&chse.

Allgemeine Probetage am Dienstag , den 3. Oktober, sowie am Tage
der Versteigerung vor und während derselben. F 20

Neich 'l
dar wirklich erstklassige Damen-Orchester

im Erbprinz?
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ClverS (%* JPwpßFj Friedriehsirasse
bitten um Besichtigung ihrer Ausstellung:

Seltene Exemplare

echter Aubousson - und Savonnerie -Auboussoh -Teppiche

Hervorragend feine Perser -Teppiche

alte persische Seiden -Teppiche
feinster Qualität — Meisterstücke der Knüpfkunst

1033y

Beschlagnahme
der Herbstkartoffeln.

Die zum Zwecke des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wiesbaden ge¬
zogenen Kartoffeln werden hiermit zu Gunsten des Kommunalverbandes
Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß eine Ausfuhr dieser Kar¬
toffeln aus dem Stadtkreis Wiesbaden nur mit Genehmigung des städtischen
Kartoffelamtes erfolgen kann. Im übrigen dürfen die Erzeuger die Kar-
trffeln innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden an die Verbraucher gegen
Empfangnahme der Kartvffelmarken absetzen.

Die Erzeuger sind verpflichtet, die von ihnen geernteten Mengen dem
Kartoffelamt , Zimmer 38 des Rathauses , schriftlich oder mündlich alsbald
nach der Ernte anzumelden . Die Erzeuger haben ferner die Pflicht, eine
Liste derjenigen Personen zu führen , an die sie Kartoffeln innerhalb des
Stadtkreises Wiesbaden abgesetzt haben. In die Liste ist aufzunehmen:
Name, Wohnung des Empfängers und die Menge der jedem Empfänger
abgegebenen Kartoffeln . Diese Liste ist an jedem 1. und 15. jeden Monats
dem Kartoffelamt , Zimmer 38 des Rathauses , einzureichen und die Kar¬
toffelmarken sind gleichzeitig dort abzugeben.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , setzt jich den durch das Gesetz
angedrohten Strafen aus . F434

Wiesbaden, den 29. September 1916.
*_ Der Magistrat.

Städtische Nohlenversorgung
für Minderbemittelte.

Wie im vorigen, so hat auch in diesem Jahre der Magistrat mit hiesigen
Kohlenfirmen ein Abkommen getroffen, um die Kohlenversorgung der
minderbemittelten Einwohner der Stadt zu einem mäßigen Preise sicher
zu stellen.

Diejenigen Einwohner , deren Brotausweiskarte auf der Borderfeite
einen Stempel nicht aufweist, sind berechtigt, Fettschrotkohlen mit ca. 39 %
Stücken zu kaufen und zwar frei HanS, in Säcken angeliefert , zum Preise
von 1.59 Mk. für einen Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotausweiskarte gegen
Barzahlung bei den Firmen:

Kohken-Werkaufsgesessschast Wahnßofstr. 1,
Kengkenöerg&Meiner, Am Mstöahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Artilleriekaserne ) erhalten Personen,
die durch das Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsunterstützungsamt unter¬
stützt werden, die gleiche Sorte Kohlen zu ermäßigten Preisen . F434

Wiesbaden, den 29. September 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

K. 8. Henvici'Betlin
Ausstellung in Zranlfurta. Al.

Koket Monopol -Metropole,
Hneiseuaujkraße11/13,

Sonnavend, de« 30. Septemver, 10—6 Ahr,
Sonntag, den1. Hkkoöer, 10—1 Myr.

Kupferstiche»Farbendrucke, Schabkuustblätter. — Haudzeichnungen. —
Chodowiecki. — Sportblätter. — Städte-Anfichte«.

Katalog und Auskunft erteilt und Aufträge übernimmt F111
Max Ztegert , ss rankfnrt a. M„

3 H- chstr. — Fernruf Römer 4794.

TAGBLATT-
FAHRPLAN
Winterausgabe ly IS/17

(Taschenformat ) ist an W
den Tagblatt -Schaltern =

--- -- im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig- —

: = stelle Bismarckring 19
■ zu haben . Preis 15 Pfg.

Ab 1 . Okt . halte ich meine

Sprechstunde

Kaiser-Friedr.-Riii 20, P,
von 9 — 10 n. 3— 4 Uhr.

Sanitätsrat
Dr. Dudenhöffer.
Für Damen

das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
schuben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetrofien . Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

I . Drachmaun . 977

Neugaffe 22
Gummi' Strümpfe,
Gummi'Strumpfbänder. s

Saeumehev & Co.,
Langgasse 12, Ecke Schfltzenhofstr.

r* Klappen in all. denkb. Mustern
von 1« Pf . an, Reste für
Herren - u. Knaben-Anzüge,

_ Reste für einzelne Holen
werden billig verkauft

Faulbrunneustratze9 im Lade«.
Tafelobst

zu h. Lohmühle bei Biebrich. T. 338.

Hiermit machen wir unsere Kundschaft wiederholt darauf aufmerksam,
sich den ersten Winterbedarf an Koks möglichst bald einzukellern.
In diesem Winter wird mit noch größeren Schwierigkeiten in der
Zustellung zu rechnen sein als im vergangenen. Dazu kommt noch, daß
bei der Iefcten' Pferdemusterung unserem Fuhrunternehmer ein erheblicher
Teil seines Pferdebestandes eingezogen wurde.

Da nun erfahrungsgemäß sich die Koksbestellungen bei Ein¬
treten der ersten Kälte derart häufen, daß schon zu Friedenszeiten eine
allen Wünschen gerecht werdende Zustellung schwierig ist, dürfte es aus
vorgenannten Gründen im beiderseitigen Interesse liegen, die ersten
Winterbestellungen möglichst bald zu machen. F 434

Wiesbaden , im September 1916.Gomerl«er MMWlMiWez.
Kvnstgewerbeschule Mainz,

Dalberger Hof , Klarastrafte 4.
I. Vorschule, 2 Unterrichtshalbjirhre. Eintritt : 14. Lebensjahr.
II . Fachschulen, 6 Unterrichtshalbjahre . Eintritt : 15. Lebensjahr,

a) für Zeichenlehrer und -Lehrerinnen . Staatsprüfung:
h) für Kunstgewerbe, Innenausstattung , Beleuchtungskörper, Kleinkunst;
o) für Möbel- und Werkzeichnungen, Schreinerarbeiten , Dreherei , Einlege¬

arbeiten ;
ck) Baukunst und Bauweise, Werkzeichnungen, Modellbau;
e) Modellieren, Bildhauer , Formen , Gipsgießen , Keramik;
t) Wand- u. Deckenbemalung, Musterzeichnen, Wafferfarb -, GePo-, Guasch-,

Tempera -, Oel- und Leimfarbmalen.
Ferner Unterricht in Hand- und Maschinensticken, Flechten, Klöppeln,
Batiken, Kunstgeschichte, Steindruck, Steinzeichnung , Linoleumschnitt,
Aetzen, Radieren , Kupferdruck, Holzschnitt, Modezeichnen. Kopfmodell, Akt,
Klebarbeiten , Buchbinden, Ziselieren, Lederschnitt usw. Mit den Fach¬
schulen sind Versuchswerkstätten und Arbeitsstuben verbunden. Mädchen-
und Frauen -Abteilung. Gründliche Ausbildung zur selbüändigen Arbeit.
Kriegsbeschädigte erhalten unentgeltlichen Unterricht. Unterrichts -Anfang:
16. Oktober, 8 Uhr. Persönliche Neuem Meldungen: 6., 7. und 9. Oktober,
19—12 und 2—4 Uhr. Auskunft , Lehrplan . Schulordnung durch die
Geschäftsstelle der Kunstgewerbeschule, Zimmer 18. F2i

Der Großherzogliche Direktor:
_ Professor C. B. F. Kübel, Architekt D.  W . B.

F 17
»3g11 lalttSurtf '' f t a&Sfimiii/

Park -Kaffee.
Die so beliebte Künstler -Kapelle

„Patto“
konzertiert ab 1. Oktober wieder im

Park -Kaffee , w,,h',n"Strasse 36.

Stottern
Stammeln , Lispeln, Nervosität und

Angstgefühl vor dem Sprechen,
Atemnot usw. bereiten dem damit
Behafteten im Leben große Schwierig¬
keiten. Tüchtige Menschen müssen
oft hinter anderen zurückstehen, well
sie sich infolge ihrer Sprachstörungen
nicht zur Geltung bringen können.

Die besonders beim Stottern auf¬
tretende Erscheinung, daß die
Störungen sich zeitweise stärker,
dann wieder schwächer zeigen, hat zu
dem weit verbreiteten Irrtum An¬
laß gegeben, daß ein Sprachfehler

Zur Aufklärung!
sich mit der Zeit von selbst verlieren
werde. Die Erfahrung lehrt dagegen,
daß Sprachstörungen , wo sie einmal
vorhanden, in der weitaus größten
Mehrzahl der Fälle mit den Jahren
schlimmer, die Beseitigung ent-
svrechend immer schwieriger wird.
Die Erfahrung lehrt ferner , daß es
möglich ist, derartige Sprachstörungen
bei rechtzeitigem Eingreifen und
richtiger sachgemäßer Behandlung in
der kurzen Zeit von wenigen Wochen
gründlich und dauernd zu beseitigen.
Feder, der stotterfrei singt, kann eine

fließende natürliche Sprache er¬
halten . Das wird täglich aufs neue
bewiesen durch die überraschende
Wirkung unserer Kurse, in denen
Sprachleidende im Alter von 6 bis
7 Jahren bis zu 59 Jahren und da¬
rüber , mit Erfolg llehandelt werden.

Es kann daher iedem Svrach-
lcidenden, sowie den Eltern stottern¬
der Kinder nicht dringend genug ge¬
raten werden, so bald als irgend
möglich gegen den Sprachfehler etwas
zu tun . Ilm hierzu Gelegenheit zu
geben, wird von dem Unterzeichneten

Institut für Wiesbaden und Um¬
gebung ein einmaliger Kursus abge¬
halten , über welchen Auskunft in den
Sprechstunden
wird.

unentgeltlich erteilt

Dr , phil . Schräder ’» Spezialinstitut für Stotterer , Wiesbaden , Bahnhofs Tasse 22, IL

Anmeldungen
heute Samstag 3—7 Uhr, morgen
Sonntag 19—12 Uhr, und Montag,
2. Oktober, von 19—12 u. 3—7 Uhr.

Einzel ^-bandlung. Gruppenkurse.
Keine Berufsstörung.

Für Kriegsteilnehmer besondere
Vergünstigung.

--
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Kirchliche^meinen
KvcrncrekilcHe Kirche.

Sonntag , 1. Oktober (15. n. Trin .).
Erntedankfest.
Marktkirche.

Iulgendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Beckmann. — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Schußler . (Mitwirkung
des Evcmgel. Kirchengefcmg-Vereins .)

L — Kindergottosdicnst 11.30 Uhr in
der Engl . Kirche. Pfarrer Schüßler.
— AbendHottesdienist5 Uhr : Dekan
Bickel. (Abendmahl.) — Donnerstag,
den 5. Okt., abends 6 Uhr : Kriegs¬
andacht in der Engl. Kirche. Pfarrer
Schüßler.

Bergkirche.
Hcmptgottesdienst 10 Uhr: Vikar

. Weinsheimer . Nach der Predigt
Beichte u. hl. Abendmahl. — Kinder¬
gottesdienst 11.30 Uhr : Bfr . Grein.

' — Abendgottesdienft 5 Uhr : Pfarrer
Beesenmever. .— Amts Woche: Taufen
u. Trauungen : Vikar Weinsheimer.
Beerdigungen : Pfarrer Beesenmeyer.
— Donnerstag , den 5. Out., abends
8.30 Uhr : Kriegsgehetstunde. Vikar
Weinsheimer.

Ningkirche.
Hauptgottesdieust 10 Uhr : Pfarrer

D. Schlaffer. (Mitwirkung des Ring-
und Lutherkirchen - Chors und des
Posaunenchors der Ringkirchen - Ge¬
meinde.) Beichte u. heil. Abendmahl.
— Kindergvttesdienst 11.30 Uhr : Pfr.
E. Schlaffer. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Merz . — Mittwoch,
den 4. Oft ., abends 9 Uhr : Kriegs¬
andacht. Pfarrer v . Schlaffer.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Hofmann . (Abendmahl.) — Kinder-
gottesdienst 11.30 Uhr : Geh. Kon-
sistorialrat Er . Eibach. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Lieber.
(Abendmahl.) — Dienstag , 3. Okt.,
abends 8.30 Uhr : Kriegsgebetstunde.
Pfarrer Hofmann.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 1. Oktober, nachm.

3.15 Uhr : Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkirche. Pfarrer
v . Schlaffer.

' Klarenthal.
Sonntag , den 1. Oktober (Ernte¬

fest!, vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.
Pfarrer Merz.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , den 1. Oktober, vorm.

9.30 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr:
Kmdergottesdieirst. Pfr . Eichhofs.

AcrtHskilcke Kirche,
i 16. Sonntag n Pfingsten . 1. Oktober.

Rosenkranzfest.
. Die Kollekte am Rofenkranzfeffte
rst für den heil. Vater bestimmt.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6 Uhr. Um

7 Uhr : Heil. Messe, Predigt u. heil.
Kommunion des Männer -Apostolats.
Um 8 Uhr : Aint (heil. Kommunion
der Erftkommunikanten , Knaben, der
fetzten Jahrgänge ). Kindergottes¬
dienst (heil. Messe mit Pvedigt)
9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr;
lebte heil. Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr ist Rosenkranz - Andacht;
abends 6 Uhr Predigt und Mutter-
aottesandacht. Tür den 3. Orden
ist nachm. 4 Uhr Versammlung mit
Predigt in der Pfarrkirche . — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6. 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7T0
Uhr sind Lxhulmessen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends
<3.16 Uhr, ist Rosenkranz-Andacht als
Kriegsandacht : an den anderen
Wochentagen wird der Rosenkranz in
der Frühmesse gebetet. — Montag,
abends 6.15 Uhr, ist gestiftete An¬
dacht für die armen Seelen , Erz-
hruderschaft zur Anbetung des aller-
heiligsten Altarsakramentes und zur
Unterstützung armer Kirchen. —
Freitag , 6. Oktober, öffentliche An¬
betung des Allerheiligsten in der
Pfarrkirche . Eröffnung morgens
6 Uhr; morgens 8 Uhr ist eine heil.
Messe: Schlußandacht mit Predigt
und Umgang, abends 6 Uhr. —
Beichtüelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, Samstag , nachm.
3.30 bis 7 und nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach der Friihmesse;
Donnerstag , nachm. 5—7 Uhr ; für
Kriegsteilnehmer , kranke und ver¬
wundete Soldaten zu seder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen um 6

und 7.30 Uhr (gemeinsame hl. Kom¬
munion des Marienbundes und
der Evstkommunikantinnen) ; Kinder¬
gottesdienst (Amts um 8.45 Ubr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr : Rosenkranz-
Andacht; um 6 Uhr : Andacht mit
Predigt . — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.30, 7.15
lSchulmesse) und 9.15 Uhr. — Frei¬
tag, 7 Uhr : Herz-Fesu-Sühnamt mit
kurzer Andacht und Segen . — Mon¬
tag und Mittwoch, abends 8 Uhr:
Rosenkranzcmdacht. —>Freitaa , abds.
8 Ubr : Gestiftete Herz-Jesu -Andacht.
— Beschtgelegenheit: Sonntag , morg.
von 5.30 Uhr an, Donnerstag von
6—7 und nach 8 Uhr und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag, 4 Uhr : Salve.

Dreisaltigkeits - Pfarrkirche.
6 und 8 Uhr: Heil. Messen: 9 Uhr:

Kindergottesdienst (Amt); 10 Uhr:
Hochaml mit Predigt und Segen.
2.15 Uhr : Rosenkranzandacht; 8 Uhr:
Predigst u. Muttergottesandacht (mit
Gesang des Kirchenchors). — An den

Oesehäfts-Sröffuung

Reparatur-

Den geehrten Herrschaften von "Wiesbaden und
Umgebung teile höfl. mit, dass ich am I . Oht »5»er in
dem Hause Langgasae Nr . 11 in der S. Etage
der Schützenhofaüothekeeine

und Modernisierungs^
Anstalt für Pelzwaren

sowie Neuanfertigung aller in das Fach einschlagender Pelzartikel eröffnen werdef übernehme ferner die Ein*
fiitterung aller Pelz -Bekleidnngs -Stiicke und die Pelz -Bordierung von Jackenkleidern . Unterstützt durch
eine erstklassige fachmännische Arbeitskraft (ein bei Ausbruch des Kriegs aus Paris geflüchteter Reichsdeutscher, welcher daselbst
viele Jahre lang in allerersten Häusern der Reiz-Branche Werkführer war), bin ich in der Lage, die weitgehendsten Ansprüche zu
befriedigen. Unter Zusicherung prompter Bedienung, sowie mässiger Preise empfehle meine Anstalt dem Wohlwollen des Publikums.

Hochachtungsvoll L. Grosshut.
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7 und 9 Uhr ; Mittwoch,
7 Uhr : Schulmesse. — Freitag (Herz-
Iesu -Freitag ) 6.30 Uhr : Herz-Jesu-
Sühnemesse, Litanei und Segen . —
Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr, ist Rosenkranzandacht,
verbunden mit Kriegsfürbitte . —
Beichtgelegenheit: Sonntag , früh von
6 Uhr an, Donnerstag , nachm. 6—7,
Samstag , 5—7 und nach 8 Uhr.

Al 'tkatkokilcbe lÄirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 1. Oktober, vorm.
9 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Demmel aus Heßloch).

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangcl.-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 36.
Sonntag , den 1. Okt. (15. Sonn¬

tag nach Trin .), vorm. 9.39 Uhr:
Lesegottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangel. - luther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 1. Okt. (15. Sonn¬
tag nach Trin .), vormittags 9.30 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 1. Oktober, vorm.

10 Uhr : Predigt -Gottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten- Gemeinde»
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kavelle).
Sonntag , den 1. Oktober, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Ubr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Rredigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions-Kapelle (Bavtistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 1. Oktober, vorm.

9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Ubr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt u. heil. Abendmahl. — Mitt¬
woch u. Freitag , abends 8.30 Uhr:
Gebetsversammlung.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranienstr . 54, H. P.
Sonntag , den 1. Oktober, nachm.

3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mitt¬
woch, den 4. Oktober, abends 8.30
Uhr : Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirel.3 Gemeinde.
Sonntag , den 1. Oktober, vorm.

10 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬
hauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema: Die religiöse Poesie.
Lied Nr. 3 u. Nr. 29._

kMIrnnWe AnzchenZ

Hermann Klits
Frieda Klits

geb. Löw

kriegsgetraut.

Wiesbaden , September 1916.

Tafel -Obst,
ca. 35 Ztr . (nur beste Sorten ) zu vk.
Abgabe nicht unter 59 Pfund Rhein¬
straße 49, 1. Stock, vorm. 9—12,
na ckm.  3 -6  Uhr.

Zwetscken
Große Sendung eingetroffen

Mor itzstraße 46. Laden.

Krauthobel
in allen Größen und Preislagen

Schleifen und Reparaturen
Ph. Krämer, Langgasse 26.

Große Vorteile
bieten wir noch in vielen Sorten , die wir nicht zu den

höchsten Preisen erworben haben.

lärme Schuhe
aus imit. Kamelhaar . ) . für Mk. 2.25
Lederfchuhe warm gefüttert . für Mk. 3.90
Schnallenstiesel für Damen . Mk. 3.90

für Kinder mit Spitzkappen von Mk. 2.50 an

Sekukkotisum
G. m. b. H.

19 Kirchgasse 19, an - er Luisenstratze. Für Kinder» auch in reiner
Wolle mit schwerer Ledersohle

Zwetschen,
and zentnerweisePfund- und zentnerweise zu haben

Heleneustraße 24, Mittelbau 3. vie neuen Modelle
für die kommende Saison sind eingetroffe ».

Auch während des Krieges ist mein Lager auf das Reichhaltigsteaus¬
gestattet. Herren», Damen» und Kinder-Stiefel in allen Arten zu bekannt
billige « Preisen. 975

5chuhhau§Sattbel, Marktstrafte 22.
Kirchgasse 43.

BeSÜCtlS-
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

L. 5chellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus"
Langgasse 21

Die Geburt eines gesunden Mädchens zeigen an
Kapitänleutnant Grau u. Trau,

Lily, geb. Goebel-Holthausen.
Wilhelmshaven (Hegelstr . 6) , 26. 9 . 16.  1031

Danksagung.
Für die Beweise wohltuender Teilnahme bei dem herben

Verluste meiner innigstgeliebten Frau , unserer lieben, guten
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Kurse Grudelbach.
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
F. Grüdelbach.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 16. September 1916

WitteLschrMehrer

ALLo IregLer-.
Während seiner ganzen Dienstzeit an unserer Anstalt hat er sich durch gewissenhafte

Pflichterfüllung, treuen Fleiß und rastlosen Eifer ausgezeichnet.
Seine Tüchtigkeit im Berufe, sein liebenswürdiges Wesen und sein heiteres Gemüt

erwarben ihm in gleichem Maße die Achtung und Anerkennung seiner Vorgesetzten, die Verehrung
und Zuneigung seiner Kollegen und die Liebe seiner Schüler.

Wir beklagen seinen Heimgang aufs tiefste und werden ihm stets ein treues Andenken
bewahren.

Wiesbaden , den 29. September 1916. 1028

Aas Lehrer -Kollegium
der WitLel'schuLe am Wieöerberg.
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Anzeigen
für das fett dem 1. Arli d. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Llbend7  Uhr
einzureiche«.

Der Tagblattverlag.

Mainzer FrauenarbeWschnlek.V.
Unter dem Protektorat Ihrer « Snigl . Hoheit der Großherzogin»

Emmeransftraste 41, Telephon 2612.
Beginn der WinterKurfe : Aounerstag , de« 12 . Hktover 1S16.
Fach- und Kochschnl« V,iähftge Kurse. HanshaltnngSschnle : Ausbildung

zur Stütze , Dauer IdJahr . — Seminare : Borbereitungskurse für die
Ostern 1917 beginnenden Ausknlduugskurse für Handarbeit ?, u. Haus»
haltungslehrerinnen mit staatlicher Abschlußprüfung für Hessen und
Preußen.

Anmeldnnge « und Auskunft Dienstags «nd Freitags von 3—5 im
Büro Emmeransstraße 41 , I.

Abteilung Kindergärtnerinnen - Seminar , Rosengasse 18. Ausbildung zur
Fröbelscheu Kinderpflegerin und zur Kindergärtnerin und Jugend«
Leiterin mit staatlicher Abschlußprüfung für Hessen und Preußen .'

Anmeldungen und Auskunft im Büro Rosengasse 12. § 19
Tagesverpflegung und Wvhnungsnachweis für auswärtige Schülerinnen.

Der Borstand.

Kriegsaiustellung
Frankfurt a. M. A Holzhausen-Park.

August bis Oktober 1916.
Geöffnet 9— 8 Uhr.

Eintritt 50 Pf. Militär u. Kinder unter 14 Jahren 25 Pf.

Ainililhe Anzeigen
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 3. bis 10. Oktober
d. I . findet im Stadtkreise Wies¬
baden dre Musterung der Landsturm-
pflicktigen des Gebuftsjahrgauges
1898 statt.

Borladungen werden den emzel-
neu Gestellungspflichtigen noch per¬
sönlich zugeben.

Die Militärpflichtigen haben ,
an den betreffenden Tagen pünktli>.
um 7.30 Uhr morgens im Saale des
Hauses Goldgafle 4 in sauberem
Anzüge, mit reinem Hemde bekleidet
und sauber gewaschen der Eftatz-
Komniission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des
Musterungs -Lokals haben die Mili¬
tärpflichtigen- während der Dauer
des Geschäfts sich ordnungsmäßig
und anständig zu betragen und jede
Storung des Geschäfts durch Trun¬
kenheit, Widersetzlichkeit, unerlaubte
Entfernung , unnötiges Sprechen, so¬
wie ähnliche Ungehörigkeiten zu
vermeiden. Das Rauchen ist den
Militärpfnchtigen während der Ab¬
haltung des Musterungs -Geschäftes
verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 3
der Polizeiverordnung vom 27. Juli
1898 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark,
im Unvermögensfalle mit verhält¬
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen
ohne genügenden Entschuldigungs¬
grund wird, sofern die betreffenden
Militärpflichtigen nicht dadurch zu¬
gleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, nach § 26 ab 7 der Wehrord-
nung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Hast
bis zu drei Tagen bestraft.

Die Vorladungen find mftzu-
bringen.

Wiesbaden, 28. Sept . 1916.
Der Zivilvorsttzende

des Aushebnngsbezirks Wiesbaden,
_ Stadtkreis. _

Verzeichnis
der in der Zeit vom 13. Septemiber
bis einschließlich 22. September 1916
bei der Königlichen Polizei -Direktion

angemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  3 Portemonnaies

Mit Inhalt , 1 Trauring , 1 Brosche
von Silber , 2 Rosenkränze, 1 Fahr¬
rad , 1 Hundeleine, 1 leerer schwarz-
seidener Handbeutel , 1 Damen -Hand¬
täschchen mit Inhalt , 2 Nickelkneifer,
1 Rolle Stacheldraht , 1 zweirädriger
Handleiterwagen , 1 grauer Hand¬
beutel mit Taschentuch, 1 Nickewrill«,
1 Kinderschuhchen, 1 einz. Damen¬
handschuh, bares Geld, 1 silberne
Börse mit Inhalt , 1 Kinder-Porte-
monnaie mit Schülerkarten , 1 after
Damen-Regenschirm.
, Zugelaufen:  1 Hund, 1 Hase.

Zu geflogen:  1 Kanarienvogel.
Bekanntmachung.

Der Frachtmarkt beginnt wäh¬
rend der Wintermonate — Oktober
bis einfchl. März — mu 10 Uhr vor¬
mittags.

Wiesbaden , 13. Sept . 1916.
StSdMckoS msMeavtt

Standesamt Wiesbaden.
(Rottung, Zimmer Nr. 30; gejflnct an Wochentage»
Im 8 68 W Uhr: für WeichSebmiorn nag

DtenStagg. Doonergta»g und SomStogg.)
Sterbefillle.

^Sept . 17. : Privatier Paul Bechl,
I . — Barbara Beutel , geh.

Fischer^ 34 I . — 18. : Metzaermeister
Carl Sühngen , 66 I . - ^ Fngiführer
Wilhelm SW , 50 I . —^ mrttrer
Eugen Sonde rmann , 63 I . — 19. :
Taglöhner Michael Kncwp, 88 I . —
Johanna Enler , geb. Müller , 64 I.
— Margarethe Weigand, geb. Bour°
bonus , 42 I . — Amalie Andrä , geb.
Feix, 33 I . — 20. : Margarethe
Kaschau, geb. Hutter , 81 I . —
Bürstenfabrikant Peter Becker, 73 I.
— Julie Pohl , geb. Döring , 69 I.
— Privatier Ernst Peters , 80 I . —
Luise Weldert , geb. Kalheber, 41 I.
— Emilie Schauenburg , geb. Köpper,
63 I . — Margarete SöLnchler, geb.
Wimmer , 62 I . — Hallenmeister
August Neuser^ 53 I . — Katharina

Amts-Donecker, geb. Schaaf, 49 I . - _
gerichtssekretär a. D. Wrlh. Schürft,
73 I . — Barbara Schlepper, 66 I.
— 21. : Jungfer Therese Heine,
64 I . Katharina Zerbe, geb.
Lrchwern, 58 I . — Frieda Ernst , ohne
Beruf , 36 I . — Landwirt Johann
Flick. 69 I . —- 22. : Klara Kumb,
68 I . — Elisabeth Mollach, geb.
Enders , 49 I . — 23.: Lehrer a. D.
Phrlip » Diehl , 86 I . — Anna Schu¬
macher, geb. Heß, 68 I . — 24. :
Margarethe Kleber, geb. Hildebrcmd.
88 I . — Gärtner Wilhelm Horn,
70 I . — Uhrmachermeister Moritz
Lehmann , 63 I . — Schreiber Josef
Meifen, 27 I . — Taalöhner Josef
Maier , 38 I . — Dienstmädchen
Gertrud Sauerwein , 64 I . — 25.:
Luise Mäher , ggb. Eichelberg, 80 I.
— Luise Grüdelbach, geh. Müller,
68 I . — Marie ©aber, 74 I . —
Heizer Wilhelm Graubner , 47 I . —
Opernsäng . Elisabeth Weher, 51 I.

Ausgabe von Butter für alle Ein¬
wohner am Samstag , den 30. Sept .,
in den hiefigen Geschäften. Die Ab¬
holung muß unbedingt bis abends
6 Uhr bewirkt sein.

Für jede Person können 80 Gr.
Butter abgegeben werden. Ws
Quittung für die verausgabte Butter
sind die Buttevkarten 19. Folge in
den Geschäften abzugeben. Die Vor¬
legung der Lebensmittelkarte in den
Geschäften ist notwendig, damit die
Zahl der Personen festgestellt werden
kann. *

Sonneuberg , 29. September 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Verkauf von Rind -, Kalb-, Schweine¬
fleisch und von Wurst bei den hiesigen
Metzgern am
Samstag , den 30. September 1916

gegen Voftegung der Fleischkarten.
' chenfotge und Verkawfsstunden

werden durch Ans,
Bingertstrrrße, am Leu
der Krone bekannt

Svuneaberg , 28.
Der Bürgermeister

an der
und au

:t 1916.
Buchelt.

Königttchr Kcha« fpirl»

Samstag » de« 30. September.
212 . Vorstellung.
Zum ersten Male:

Aas Drerrniiderlhaus.
Singspiel in 3 Akten

von Dr . A. M . Willner und Heinz
Reichert. Musik nach Franz Schubert

von Heinrich Bertö.
Personen:

Franz Schubeft . . . . Herr Scherer
Baron Schober , Dichter . Herr Favre
Moritz von Schwind,

Maler . Herr Döring
Kupelwieser , Zeichner . Herr Rehkops
Johann Michael Bogl,

Hofopernsänger . Herr von Scheust
Gras Scharutorff , dänischer

Gesandter . Herr Radius
Christian Tschöll, Hofglaser¬

meister . Herr Ehrens
Frau Mafte Tschöll, dessen

Frau . Frau Doppelbauer
Hannerl , . .. . . . . Frau Pola
Haiderl 1 . . . Frau Krämer
Hederl f ^ o^ ter » glL  Rose
Demoiselle Giuditta Grisi,

Hostheatersängerin . Frl . Bommer
Andreas Bruneder , Sattler¬

meister . Herr Tester
Ferdinand Binder , Post¬

halter . Herr Herrmann
Nowotny , ein Veftrauter Hr. Audriano
Ein Kellner - . Herr Carl
Schani , ein Pikkolo . . Frl . Mumme
Sali , Dienstmädchen bei

Tschöll . Frl . Großmütter
Rost, Stubenmädchen der'

Gftsi . Frau Weikefth
Frau Brametzberger,

Hausbesorgeftn . . . . Frl . Koller
Frau Weber , Nachbarin . Frl . Ulrich
Stingl , Bäckermeister . . Herr Spieß
Krautrneyer, Inspektor . Herr Nerking

-^  LS-
Nach dem 1. u. 2. Akt 16. Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
10 Mk. 1 Platz Mtttell . im 1. Rang
9 Mk. 1 Platz Seiten !. im 1. Rang
7.50 Mk. 1 Platz 1. Ranagalefte
6.50 Mk. 1 Platz OrchestersMl
6.50 Mk. 1 Platz Parkett 5.50
1 Platz Parterre 3.50 Mk. 1 .
2. Ranggalerie 1. Reihe 4.50 M..
1 Platz 2. Ranagalefte 2. Reihe u. 3.,
4. u. 5. Rfthe Mitte 3.60 Mk. 1 Platz
2. Ranggalefte 3.—5. Reihe Seite
2.50 Mi . 1 Platz 3. Ranggalefte
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.50 Mk.
1 Platz 3. Rangtzalerre 2. R. Seite
u. 3. und 4. Reibe 1.75 Mk. 1 Platz

Amphitheater 1 Mk.

Taunusstr . 1.
(Am Berliner Hof ).

Vornehme Lichtspiele.
Allein-Erstauffübrung

fculehenSemehnann
'itutlfnnrilTi iifiBfi'ii11in iiTfiTTmiTiTnTTfltiti'IVmfini!

Eine fröhliche Erinnerung
aus meiner und aller

Menschen Jugendzeit von
Walter Turczinsky

In der Titelrolle :)
Paul Heklemann.

4 Aktei 4 Akte!

Die7ofen-3tisel
Liebesroman «

im Rahmen Böeklin ’seber 8
Gemälde.

Unter Aufwendung
enormer Kosten ist es
einer nordischen Gesell¬
schaft gelungen , auf der
Lichtbildbühne die wun¬
derbaren Motive des
großen Meisters wieder¬
zugeben , welche bereits
Gemeingut der Gebilde¬
ten aller W eit geworden |

sind . i

Vorzügliches
Beiprogramm.

ReftdsWs - Ttzsare « .
Samstag » de« 30. September.

Dutzend- und Fünfzigeftaften gültig.
Neu einstudieft:

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Auszügen von Felix

Philippi . ,
Personen:

Baron Karl von Larun , Inhaber
der E. M . Larunschen
Werke . Gustav Scheust

Heinrich Sartoftus , Prokurist,
Geh. Kommerzienrat . Heinr. Kamm

Henriette , seine Frau C. Andröe-Huvart
Hertha , beider Tochter . Wüma Spohr
van der Matthiesen , Abteilungs¬

chef in den Larun 'schen
Werken . . . . . . Feodor Brühl

Clarisse, seine Tochter. . Else Bayer
Exzellenz von Küstner . Albert Ihle
Wesendank, Oberingenieur . O. Bugge
Rahnsdorf , Oberingeuieur . E. Möller
Lipetzky , . Fritz Kleiuke
Schaper ^ „ftfübrer - Albuin Unger
Bernhardi I^ ^̂ isuyrer ^^ Herborn
Lormser . Werner Hollmann
Roßmann , Sekretär bei

Sartorius . Otto Rogi
Nach dem 1. u. 3. Akte größere Pausen.
Anfang V-8 Uhr. Ende nach V-10 Uhr.

vaeon
Sichlspiele

Eirchgasse IS.

Ab heilte:
Allein-Erst-Aufführung

des neuesten

„Richard“ öswald-
Film:

Seine letzte
Maske.

Fesselndes Gesellschafts-
Drama in 4 Akten.

In den Hauptrollen die
hervorragenden Künstler:
Bernd Aldor und Leontine
Kühuberg . —DerStoff dieser
äußerst packenden Hand¬
lung lehnt stark an klass.
Dichterkunst und stellt an
die Darsteller hohe künst¬
lerische Aufgaben . — Die
beiden Helden dieses Dra¬
mas , Herr Aldor und Frl.
Kühnberg , lösen diese Auf¬
gaben mit einer schau¬
spiekrischvollendet . Kunst
und erheben dieses Film¬
werk zu einer Darbietung
allerersten Ranges , die ein
Ereignis auf diesem Gebiete
:: :: bedeutet . :: ::

Ausserdem:
Ein glänzendes , abwechs¬
lungsreiches Beiprogramm.

ErstklassigeMosikkapelle.

Kurhaus zuWiesbaden j
Samstag » den 30 . September.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Ub
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrme*

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Lichtbilder -Vortrag

des Regierungsbaumeisters KratzJ
Programme in der gestrigen Abend-J

Thalia-Theater
Kirchgafse 72. » Telephon 6137
Vornehmstes « . größtes Lichtspielhaus.

Vom 30. September bis 3. Oktober.
Erstaufführung

des erste« Films der neue«
Ketttty Uorte«-Serie 1916/17M WMlllSk mi

Schauspiel in 4 Akten , nach einer
Novelle von Ernst v. Wildenbruch.

AMNlA
der größte Liebling des Publi¬
kums, zeigt sich in diesem
literarischen Werk auf der Höhe
ihrer Kunst. Und sie sieht schön
aus , schöner als je. Ihre Dar¬
stellung ist unübertrefflich . —
Dieser erste Henny Pofteu -Film
ist ein Kabinettstück der Film¬
kunst und wird seine volle
Würdigung finden.

Wer ist der Heer im Ha« fe?
Ae» Ma«« oder die gvm  ?

Lustspiel in 2 Allen.
Kiff mied nervös!

(Humoristisch. >

Neueste Kvirgsdiider.
(Eiko erste Woche.)

Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 810. s
Nur noch bis Samstag , 3«. Sept.

der Schlager -Spielplan mitnitios
Weltkriegs
Wie 11 Ml.WM« .

Ans. Punkt 8-/ . Uhr. (Vorher Musik.) j

Ab Sonntag , 1. Oktober:

KollstMtdig netter Kpreipianl
mit vier hcrvorr. Gastspielen:

5lkropoli §>
Allerneueste Schöpfung!

5un hriang
Die 4 berühmten echten chinesischenj
Gaukler vom Zirkus S arrasani in ihren

fabelhaften Leistungen.

Der urkomische Musikal - Klown vom
Zirkus Busch.

Uferini.
Der Unvergleichliche.

Siehtspiels
Wilheimstr . 8.

Von Samstag , 30. Septbr.
bis Dienstag , 3. Oktober:

Das alte Closlar.
Interessantes Städtebild.

Hänschens
Abenteuer.

Entzückende Komödie.

Erst -Aufführung
des glänzenden Schwankes

in 3 Akten:Me
verwunschene
Dorfprinzessin

I ln der Titelrolle:Anna Mler-Liccke.
(1 . Film der A. Müller-

Lin cke -Serie 1916/17 .)
Urwüchsigster Humor!

Glänzende Darstellung!

Narr des
Glücks.

Ein Künstler -Drama
in 4 Akten.

Wundervolle Naturaufn .l
Erstklassige Regie!
Prunkvolle Ausstattung ! ,
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